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Orientaliſche Angelegenheiten. 
leber die Verhandlungen des Entwurfs einer Ueberein⸗ 
kunft zwiſchen Oeſterreich und Preußen, über welchen man 
ſſcch zu Berlin geeinigt, iſt von mehreren Zeitungen die Nach⸗ 
cht verbreitet worden, er ſei vom Wiener Kabinet abge⸗ 
5 un worden. Dies äſt durchaus nicht der Fall. Am 13. April 
tber öſterreichiſche Obriſt v. Ruff, welcher obigen Entwurf 
Ar preußiſch⸗ öſterreichiſchen Konvention nach Wien brachte, 
lach Berlin zurückgekehrt. Die Vereinbarung, wie fie zu 
Dein zu Stande gekommen, ſoll im Allgemeinen von Oe⸗ 
ſeereich 0 worden ſein; über einige Punkte jedoch, 
milde zu Berlin noch nicht vollſtändig koncedirt wurden, 
ollen weitere Verhandlungen gewünſcht werden, wozu Obriſt 
00 dem F. Z. M. Heß die nöthigen Inſtruktionen über⸗ 
brachte. 
Kriegs ⸗Schauplatz in Europa. 
Zu Kalafat wurde am 6. April die KriegserklärungEnglands 
und Frankreichs publieirt. Von den Wällen wurden 100 Ka⸗ 
nonenſchüſſe abgefeuert und die Lagertruppen gaben Ba⸗ 
taillondweire eine dreimalige Salve unter dem klingenden 
Spiele der Mufitbanden. a 
Bei dem bereits gemeldeten Ueberfall bei Pojana ſollen die 
Türken einem ruſſiſchen Kavallerle-Regimente die Regiments⸗ 
laſſe abgenommen und die Ruſſen überhaupt an 100 Todte 
eingebüßt haben. 
det worden fein. 


200 ruſſiſche Kavalleriſten follen verwun⸗ 


iD eutfiehlandua. 
„„ ME AR LER 
den 10. April. Durch einen Plenarbeſchluß des 


a Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Obertribunals iſt ausgeſprochen worden, daß die Beſtim 
mungen von einem Eheverbot wegen Ungleichheit des Stans 
des in Bezug auf Männer vom Adel und Frauenzimmer aus 
dem Bauer: und gemeinen Bürgerſtande durch die Verfaſſung 
nicht aufgehoben ſeien. Bere 


Die Fürſtin von Hohenzollern⸗Sigmaringen iſt am 11 ten 35 
März in den Orden der Schweſtern vom geheiligten Herzen 
getreten. Sie wurde im Kloſter Kunzheim von dem Biſchofß 
von Straßburg in Gegenwart ihres Bruders, des Fürſten 
von Hohenlohe, eingekleidet. ER 


Berlin, den 12. April. Die auf Allerhöchſten Befehl vom 5 
evangeliſchen Oberkirchenrath vorgeſchriebene Formel, welche 
ſeit dem 23. März in das allgemeine Kirchengebet für Er⸗ 
haltung des Friedens aufgenommen iſt, lautet: „All⸗ 
mächtiger, barmherziger Gott! Wende von unſerm theuren 
Vaterlande in Gnaden ab die Drangſale des Krieges und 
ſegne die Rathſchläge des Königs den edlen Frieden zu erhal⸗ 
ten. Lenke die Herzen Derer, denen die Führung der Völker 
durch Deine Hand anvertraut iſt, zum Trachten nach Erhal⸗ 
tung des Friedens und laß fie Deines Wortes eingedenk fein: 
Selig ſind die Friedfertigen, denn ſie werden Gottes Kinder ö 
heißen. Erhöre in Gnade unſer Gebet durch Jeſum Chriftum 
unſern Herrn! Amen.“ N 


Kurfürſtenthum Heifen. 2 er 

Kaffel, den 9. April. Auf Requiſition der öfterreihifchen 
Polizei iſt ein hieſger Arbeiter, Namens Fromm, verhaftet 
worden. Man will in ihm einen der Mörder des Kriegs⸗ 
Miniſters Latour ermittelt haben. Er wird, wie es heiß i 


alsbald nach Wien transportirt werden. 


(42 Jahrgang. 1 % 
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Madrid, den 4. April. 
Barcelona ſoll ſeinen Grund keineswegs in einer Streitig⸗ 
keit wegen des Lohnes, ſondern in karliſtiſchen Umtrieben 
haben, da die radikale Partei keinen Antheil daran genom⸗ 
men hat, während Mitglieder einer in der Hauptſtadt beſte⸗ 
henden Geſellſchaft „Schule der Tugend“ unter den Ruhe⸗ 
ſtörern bemerkt wurden. Dieſer Verein iſt daher aufgelöſt 
worden. 100 Arbeiter ſind verhaftet und 4 getödtet. Am 
Morgen des 1. April bildeten ſich abermals Gruppen in den 
Straßen und Aufwiegler brachten eine allgemeine Arbeits⸗ 
einſtellung zu Stande, ſo daß wieder 300 Arbeiter verhaftet 
und in die Citadelle gebracht wurden. Waffen wurden von 
den Aufſtändiſchen nicht gebraucht, aber fie warfen von den 
Teerraſſen der Häuſer herunter Steine auf die Truppen. 
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BR : Grsähritenmien und Arlaud. 


London, den 11. April. Die Meuterei auf dem Cumber⸗ 
land war bedeutender, als man glaubte, und dauerte noch 
bviorgeſtera fort, als der Mannſchaft ſchon ihr rückſtändiger 
Sold ausgezahlt war. Es kam zu ſo argen Drohungen, daß 
die Offiziere ihre Degen ziehen, die Marineſoldaten an Bord 
auf's Deck poſtiren und eine andere Divifion bereit halten 
mußten, um im Nothfall der Meuterer Herr zu werden. Das 
Schiff wurde von Spilhead weg nach den Dünen geführt, 
aber es iſt ſehr zweifelhaft, ob durch dieſe gewaltſame Entfüh⸗ 
rung die Matroſen ruhiger und gefügiger werden. Man be⸗ 
greift nicht, warum die Admiralität den armen Jungen nicht 
gheſtatten wollte, eine kurze Zeit an's Land zu gehen, und mehr 
hatte die Mannſchaft nicht verlangt. NEN 

ITIm Oberhauſe theilte Clarendon mit, die Regierung habe 
das Geſandtenprotocoll der vier Mächte, das am Sonntage 
in Wien unterzeichnet worden, empfangen, daſſelbe ſcheine be— 


ſchließe, ſei ungegründet, ein ſolcher Fall ſei unmöglich. 
Deier preußiſche Geſandte Ritter Bunſen iſt von London 
abberufen. i 
BE Danemark: 
Kopenhagen, den 13. April. Ein ſtarker Sturm 
brachte am Freitage ein engliſches Linienſchiff von 90 
Kanonen in große Gefahr. 
der Sturm zerbrach aber die ſchweren Ankerketten wie 
Segelgarn und das Schiff trieb nach der ſchwediſchen 
Küſte. Mit vieler Mühe nur gelang es der Mannſchaft, 
einige Segel aufzuziehen und mit Hilfe der Dampfkraft das 
Schiff nach dem Ankergrunde zurückzubringen. 0 
Kopenhagen, den 14. April. Admiral Napier hat die 
Nachricht erhalten, daß bei Helfingfors 18 ruſſiſche Linien⸗ 
ſchiffe liegen und bald angegriffen werden könnten. Dieſelben 
lagen vor der Feſtung, wollten aber in Reval hinein. Admiral 
Plumridge beobachtet fie mit 4 Fregatten. Admiral Napier 
‚if e Letzterer ſtand im Begriff ſämmtliche ruſ⸗ 
ſiſche Oſtſeehäfen in Blokadezuſtand zu verſetzen. — Das 


Lobtſen bei Amager auf den Grund gerathen, wird aber mit 
Hilfe von Leichterſchiffen bald wieder flott werden. 


Der Arbeiter⸗Aufſtand in 


eigenen wird alſo beſchränkt und den Letzteren die Möglichkel 


friedigend; das Gerücht, daß Preußen ſich an Rußland an⸗ 


Es lag vor zwei Ankern, 


engliſche Dampfſchiff „Alban“ iſt durch einen unachtſamen 


Rußland und Palen. 
Petersburg, den 2. April. Der Kaiſer, welcher 
glücklichen Donauübergange und in den darauf folgenden 
Siegen ein Vorzeichen für die künftigen Erfolge der rufſſſchen 
Waffen über die Feinde „des heiligen Glaubens“ und des 
Vaterlandes erblickt, hat dem Fürſten Gortſchakoff fein 
trait, wit Diamanten verziert und im Knopfloche zu tragen, 
verliehen. 3 
In den weſtlichen und weißruſſiſchen Provinzen darf na 
einem Beſchluſſe des kaiſerlichen Rathes fernerhin kein mit 
leibeigenen Bauern bevölkertes Gut verpachtet werden. Die 
Bauern dürfen alſo nicht mehr an andre Herren verpachle 
werden. Hat nun der Beſitzer der Leibeigenen nicht Gelegen 
heit genug ſte ſelbſt zu beſchäftigen, fo wird er unter günſtigen 
Bedingungen leicht zu bewegen fein, ihnen die Freiheit zu ge. 
ben. Das Dispoſttionsrecht der Gutsbeſitzer über ihre Laie) 


gegeben, ihre Selbſtſtändigkeit zu erlangen.“ 1 
Petersburg, den 4. April. Der hiefigen aum ö 
it offiziell verſichert worden, daß die Ausfuhr von Getreide 
aus den Häfen des baltiſchen Meeres nicht verboten werde, 
Durch die paffive Haltung der Polen hinſichtlich dei 
genwärtigen Krieges iſt der Haß der Ruſſen gegen die J 
noch geſteigert worden. Man gebt fo weit, die katholische 
tion des Verraths an der heiligen Sache des heiligen 
lands und der heiligen orthodoxen griechiſchen Kirche any 
gen, und weiſt bei dergleichen Vorwürfen auf den Ele du“ 
proteſtantiſchen Unterthanen Rußlands hin. N 
Ein kaiſerl. Ukas an den Kriegsminiſter verordnet, wa f 
drohender Gefahr des Reichs, die Umwandlung der viert 
Erſatz⸗Reſerve-Bataillone in active und die Formation von) 
zwei Reſerve-Bataillonen für jedes Corps. Dieſe Maß regel! 
ſollen ſofort zur Ausführung gebracht werden. EN 
Petersburg, den 4. April. Auf Anlaß des Donauer, 
ganges wurde vorgeſtern ein Tedeum im Winterpalaſſe ge. 
hingen und eine Geſchützſalve von der Feſtung abgefeuert, 
Die Stadt war erleuchtet. Der Kaiſer hat von den in deb 
Feſtung deponirten Geldern 6 Millionen Silberrubel auge 
nommen. Es ſollen noch 60 bis 70 Millionen Silberrue 
in der Feſtung liegen. 3 
Tier tt e i. e 
Konſtantinopel, den 1. April. Ein türkiſches Geſchus“ 
der von 10 Schiffen iſt nach dem Archipelagus ausgelaufl 
um das gegen den griechiſchen Aufſtand operirende kürkſch 
Corps zu unterſtützen. Reſchid Bey, der Abkömmling ein 
alten vornehmen theſſaliſchen Familie, hat auf ferne Ko! 
ein Corps von 1000 albaneſiſchen Reitern organiſirt und dg 
Pforte zur Verfügung geſtellt. Die griechiſch⸗kürkiſche Sttt 
frage nimmt eine immer bedenklichere Wendung. Die G 
ſandten der Weſtmächte haben mit aller Entſchiedenheit . 
der griechiſchen Regierung die Ergreifung nachhaltigeret M 
regeln zur Verhinderung des bewaffneten Angriffs des til 
ſchen Territoriums verlangt, Ps 
Ein in türkiſchen Dienften ſtehender Wiener Arzt behaup 
auf Grund langjähriger Erfahrungen, daß das Klima 
die engliſch⸗franzöſiſchen Truppen in Bulgarien fo nacht 
einwirken werde, daß nach einem Aufenthalt von zehn 
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riehnte Theil wieder in die Heimath zurückkehren würde. 
e Ruſſen kennen das für die Fremden fo verderbliche Klima 
genau, daß fie ſogar unter ihrem Proviant Trinkwaſſer 
nitführen, aber daſſelbe vor dem Gebrauch ſtets zu läutern 


legen. 

Fonſtantinopel, den 3. April. Seit dem 31. März 
nd 6 Schiffer mit Truppen bei Gallipoli gelandet. 
Konſtantinopel, den 3. April. Die Flüchtlinge der 
kuropäiſchen Demokratie verſchwinden im Ganzen im Strom 
der allgemeinen Aufregung und nur Einzelne erlangen 
eine gewiſſe Beachtung. Die Türken haben eine Abneigung 
gegen die Aufnahme fremder Elemente in das ottomaniſche 
Heer. Die türkiſchen Soldaten, die an ihren Inſtitutionen 
mit derſelben Treue hängen, wie an dem Koran, können ſich 
lit den Anſichten der revolutionären Wühler nicht befreunden. 

Am meiſten hat ſich noch die magyariſche Emigration Geltung 
A berſchaffen gewußt. Von den polniſchen Emigranten haben 
fur wenige Verwendung im türkiſchen Dienſte gefunden, die 
. übrigen warten auf Bildung einer polniſchen Senken Die 
- talieniihen Emigranten zeigen viel Regſamkeit, beſitzen aber 
kene militäriſchen Kapazitäten. 
In Soſia hat die Publikation des Fermans wegen Errich⸗ 
lig neuer Unterſuchungsgerichte, vor welchen Chriſten und 
Men Zeugniß ablegen können und überhaupt den Türken 
2 dur wenig Eindruck gemacht. Die Chriſten 
lid ſchon oft durch ſolche Fermane getäuſcht worden; dies⸗ 
mal iſt aber der Fall doch ein anderer, denn die neuen Rechte 
ind den Chriſten durch ein bindendes Uebereinkommen mit 
der Pforte gewährt worden. \ 
Deer griechiſche Geſandte ift abgereift. Es iſt ſtreng befob⸗ 
\ In, daß diejenigen griechiſchen Unterthanen, welche ſich nicht 
nter kürkiſchen Schutz ſtellen, binnen vierzehn Tagen das 
Land zu verlaſſen haben. Es werden viele tauſend Familien 
Al diefer Maßregel ſehr hart betroffen. ' 
Der Sultan hat die kurdiſche Amazone „das ſchwarze 
Nädchen“ in einer Audienz empfangen und ihr die Würde 
‚nes Paſcha verliehen. Ihr Name iſt Fathma Hanum. Trotz 
5 ter 00 Jahre führt ſie die Waffen noch mit der ganzen Ge⸗ 
mandtheit der Jugend und die 450 Reiter, die ihr folgen, 
een auf ihre Koſten bewaffnet und unterhalten. 
Den nach Konſtantinopel gekommenen Tſcherkeſſen hat 
dir Krieggminiſter alle disponiblen Waffen ausliefern laſſen 
md ihnen baldige Unterſtützung verheißen. 85 40 5 
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5 New Jork, den 24. März. Der amerikaniſche Dampfer 
Br u Schot“ iſt mit 20000 Musketen nach Konſtantinopel 
angen. 2 
Aus Hav ana wird gemeldet, der „Black Warrior“ iſt dem 
Milan Bullock gegen Zahlung einer Geldſtrafe von 6000 
lars zurückgegeben worden. s 
199 Berichten aus Guatemala ſoll Carrera ſich zum 
aer don Guatemala proklamirt haben. 8 
0 Santiago, einer im Norden von San Domingo 
nen Staßt, iſt eine Negerverſchwörung enldeckt worden, 
f cher e auf die Ermordung gller männlichen Weißen 
U garbigen und auf den Anſchſuß von San Domingo an 


Ri 
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in, ohne daß es zu einem Kampfe zu kommen brauche, nur 


den offenbar auch noch im Kroll'ſchen Lokal verſteckten Reſt des 


ihn gewartet und ihn auf Tritt und Schritt verfolgt hatten, 


umſtellt war. 


die von Soulouque beherrſchte Negerrepublik Hayti abgeſeben ER 
geweſen war. Santiago iſt in Kriegszuſtand erklärt und die 
Rädelsführer ſind vor Gericht geſtellt worden. N 
feier n. „„ 
Aus Japan verlautet, daß die ruſſiſchen Unterbandlungen 
weit mehr Erfolg gehabt haben, als die amerikaniſchen; durch 
Rußlands Vermittelung ſoll ſich Japan verpflichtet haben, 


binnen einem Jahre die japaniſchen Häfen dem Handel aller 
Nationen zu eröffnen. > 


Tages⸗ Begebenheiten. . 
Die gegenwärtig in Berlin befindlichen Kaffern haben 
Gelegenheit gehabt zu erfahren, daß es in Berlin verſchmitzte 
Diebe giebt, aber auch eine gewandte und ſchlaue Polizei. Die 
Kaffern wurden nämlich vor kurzem beſtohlen, aber die ganze 
Geldſumme iſt nun vollſtändig wieder herbeigeſchafft. Die 
Art und Weiſe, in welcher unſerer Kriminal⸗Polizei dieſe Ent 
deckung unter Leitung des Polizei-Direktors Stieber geglückt 
if, iſt eine wirklich höchſt intereſſante. Der Diebſtahl war in 
der Weiſe verübt worden, daß Jemand, während die Kaffern 


e 


auf dem Theater ſpielten, in das Zimmer derſelben gegangen 
war, und den Koffer des Geſchäftsführers, in welchem eine 
Summe von 800 Thlrn. lag, zum Fenſter nach dem Thier⸗ 
garten zu hinausgeworfen hatte. Dort im öden Vuſchwerk 
mußte ein Helfershelfer ſich befunden haben, welcher den Koffer , 
erbrochen und das Geld herausgenommen hatte. Der Ver 
dacht des Diebſtahls lenkte ſich gegen die beiden Söhne eines 
in dem Lokal wohnenden Beamten deſſelben, welche ſchon ſeit 
längerer Zeit einen leichtſinnigen Lebenswandel führten. Die? 


ſer Verdacht wurde faſt zur Gewißheit, als man bei dem er⸗ 
brochenen Koffer Fußkapfen fand, welche mit dem Stiefel eines 
der beiden Verdächtigen übereinſtimmten, und als man mit 
zufälliger Hülfe eines Hundes in einem beiden Perſonen allein 
zugänglichen Hunde⸗Stalle mehrere hundert Thaler theils in 
Banknoten, theils in bagrem Gelde fand, welche augenſchein ? 
lich zu dem geſtohlenen Gelde gehörten. Die verhängnißvollen 

verrätheriſchen Fußtapfen fanden ſich hier wiederholt vor. Es 
erfolgte alſo die Verhaftung der beiden Brüder. Alle Verſuche, 
dieſelben zum Geſtändniß zu bringen und zur Herausgabe der 

noch fehlenden Summe von 300 Thlk, zu bewegen, waren 
vergeblich. Da bemerkte man, daß einer der Brüder im Ge⸗ 
fängniſſe auf Verſuche zur Flucht dachte. Die Polizeibeamten 
kombinirten ſehr richtig, daß derſelbe nur darauf ausgehe, 


Geldes auszugraben und dann zu fliehen. Man beſchloß 
alſo, einen Coup zu wagen, um den Neuling im Verbrechen 
zu überliſten. Man ließ ihn abſichtlichaus dem Verhörzimmer 
entſpringen, indem man ihm ſcheinbar aus Verſehen eins 
Mütze hinlegte und ihn einen Augenblick unbewacht ließ. Er 
entſprang und nahm feinen Weg ſoſort nach dem Krollſchen 
Lokal, wo er ohne Zaudern das Geld aus ſeinem Verſteck 
holte. Aber er hatte keine Ahnung davon, daß vor der Thür 
des Holizei⸗Gebäudes ſchon verkleidete Polizei-Agenten auf 


ſo wie, daß das Kroll'ſche Etabliſſement mit Polizei⸗Agenten 
Als er daſſelbe wieder verlaſſen wollte, extön 
„ 
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pPlwötzlich das Schrillen der polizeilichen Nothpfeife, es begann 

im Thiergarten eine wilde Hetzjagd, und nach einigen Sekun⸗ 

den war der Verbrecher mit dem ganzen fehlenden Gelde wie⸗ 
der in den Händen der Polizei-Beamten. Sein frecher Muth 
brach zuſammen, und er vermochte das Geſtändniß der That 
nun nicht mehr länger zurückzuhalten. Die unglücklichen, 
allgemein geachteten Eltern der leichtſinnigen Brüder mußten 
leider Zeugen dieſer erſchütternden Scenen fein. 


Ä Ueber die Verunglückung eines Dampfſchiffes der Magde⸗ 
burg ⸗Hamburger Geſellſchaft bei Rieſa meldet ein Augen⸗ 
8 deu im „Dr. J.“: Das Dampfſchleppſchiff „Stadt Dres: 
den“ kam dieſen Morgen gegen 9 Uhr von Magdeburg mit 
zwei beladenen Kähnen bei Rieſa an, und legte oberhalb der 
der Brücke bei, um Etwas auszuladen. Als dies geſchehen, 
Und es im Begriff war, weiter zu fahren, bemerkte man einen 

ungewöhnlich ſtark aufſteigenden Rauch aus der Eſſe, und 

während die Maſchine ſchon thätig war, blieb das Schiff ganz 

bewegungslos. Sei es nun, daß einer der Kähne aufgefah⸗ 
ken oder in der Maſchine ſelbſt etwas defekt war, (dies wird 

bekanntlich in der Bekanntmachung der Direction beſtimmt in 
Abrede geſtellt), kurz die Dampfkraft vermochte die beiden 
Schleppkähne nicht fortzubewegen. Während nun der Ca⸗ 
pitgin, der ſich gerade über der Maſchine befand, wahrſchein⸗ 
lich mit den Maſchiniſten und Heizern über die etwaigen Ur⸗ 
fachen ſprach, erfolgte die fürchterlichſte Kataſtrophe, — der 
Dampfkeſſel ſprang und flog in die Luft, ein entſetzlicher Mo⸗ 
ment, ein Krach, als wenn hundert Feuerſchlünde ſich auf ein⸗ 
mal entlüden. Der Capitain flog todt aus der Höhe hernieder 
aguf den Radkaſten, während ein Hetzer, ſeitwärts in die Elbe 
geſchleudert, ſich auf wunderbare Weiſe das Leben rettete, 
Von der ſämmtlichen Schiffsmannſchaft find, wie bis zur 
Stunde ermittelt, 4 Perſonen umgekommen und 5 andere 


Are 


aber glücklich gerettet. Ein Theil des Schiffes wurde von der 
wüthenden Flamme verzehrt, während der andere Theil in die 
Wellen ſank. 


Nach der „Poſ. Z.“ wurde in Poſen ſelbſt am Morgen des 
3. April, zwiſchen 8 und 9 Uhr, ein gräßlicher Mord 
verübt. Ein früherer Hilfsexekutor beim königlichen Kreis⸗ 
gericht, ſpäter als Hilfsbote bei der Eiſenbahn⸗ Direction be⸗ 
ſchäftigt, hatte ein Liebesverhältniß mit einem jungen Mäd⸗ 
chen aus der Provinz Preußen, welches er zu heirathen beäb⸗ 
ſichtigte. Der Vater der Braut mißbilligte das Verhältniß, 
weil dem Bräutigam ein gehöriges Auskommen fehlte, und 
war, um feine Tochter vorläufig nach Haus zu holen, hierher 
gekommen. Dieſelbe ging mit ihrer Mutter zu einer auf St. 
Martin wohnenden Frau, um dort vor der Abreiſe noch ver⸗ 


in, umarmte feine Braut, und durchſchnitt ihr dabei in Ge⸗ 
genwart der Mutter und jener Frau mit einem mitgebrachten 
Raßgeſer die Kehle, fo daß fie auf der Stelle den Geiſt auf: 
gab; hierauf lief er die Treppe hinunter auf den Hof und 
hat an ſich ein Gleiches. Er wurde in das ſtädtiſche Lazareth 
gebracht und war dort bis um 11 Uhr noch am Leben; doch 
d dein! die tiefe Halswunde, die er ſich beigebracht, unbedingt 
lüdtlich. Bank 


Der Gendarm N. — berichtet man der „Poſ. 3.” aus 
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— 
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Rogaſen vom dten März — vernahm unlängſt b 


haben; auch ſtellt er nicht in Abrede, daß er ihm den Sill 


ſind zwar noch am Leben, aber fürchterlich verſtümmelt, einer 


etzte Sachen einzulöſen. Der Bräutigam fand ſich auch dort 


ein 

Anweſenheit in dem Dorfe Nining Klagetöne, die 0 
Innern eines Schaafſtalles hervordrangen und einer menfe 
lichen Stimme anzugehören ſchienen. Der N. trat 
Schaafſtall, welcher dem Schulzen Poleyn gehörte, ein 
fand, halb im Miſte vergraben, halb mit Lumpen b 
einen Menſchen im Zuſtande der höchſten Verkommenhei 
nur durch ſchweres, unaufhörliches Stöhnen Lebenszeichen 
von ſich gab. Er ging hierauf in die Wohnung des Schule 

und forderte dieſen auf, den Kranken in die Stube bringen 
zu laſſen und ihm ein reinliches Lager zu geben. Da det 
Schulze ſich indeſſen nicht geneigt zeigte, der Weiſung zu fil, 
gen, ſo entfernte ſich der Gendarm und kam am anderen Tage 
in Begleitung eines Arztes wieder. Der unglückliche Dulder 
wurde von den Lumpen befreit und aus dem Miſt und 900 
hervorgezogen. Ein unerträglicher Peſtgeruch erfüllte daß 
ganze Gebäude. Man bringt ihn in das Haus, und nach 
dem man ihn oberflächlich gereinigt, ſieht man, daß de 
Fuß fehlt, der andere aber, im brandigen Zuſtande, nur 
durch wenige Sehnen mit dem Unterſchenkel in Verbin 
iſt. Der Miſt, in welchem ſich der Unglückliche befu 
wird durchſucht, und man findet den einen Fuß, der ſich 
durch Fäulniß und Brand ganz vom Körper abgelöſt I 
Der Arzt löft auch den zweiten Fuß ab, und verordnet, was 
zur Linderung des unheilbaren Uebels beitragen kann. Nah 
zwei Tagen gab der Kranke feinen Geiſt auf. Der Ausſoge 
des Polehn zufolge ſoll der Verſtorbene ſich die Füße erſton 


zum Aufenthalt angewieſen habe. Wie ich höre, iſt das Oy 
Schäferjunge im Dienſte des Poleyn geweſen. Gegen dg 

Letzteren hat die Staats-⸗Anwaltſchaft die Anklage wegen fi 
läſſigen Todtſchlags erhoben. 


Ueber einen Brand in Lewin (in Böhmen im Leitme 
Kreiſe) wird gemeldet: Das Feuer brach bei einem ork 
tigen Sturm in einem kleinen Häuschen und zwar durch Un 
vorſichtigkeit mit Steinkohlenaſche aus und griff binnen kür⸗ 
zeſter Zeit um ſich. Aus dem erſten Schlafe aufgeweckt, konnten 
die unglücklichen Bewohnernicht ihre Betten, Kleider de kelteh, 
und mußten halbnackt ſich nur beeilen, dem Feuertode Aue ö 
rinnen. Von einem Retten der Gebäude konnte beidem Stur 
und bei Waſſermangel keine Rede fein und man mußle du 
furchtbar entfeffelten Element freien Lauf laſſen. Erſt m 
Anbruch des Tages — da das Feuer bis 6 Uhr früh währk“ 
— konnte man den Schaden vollſtändig überſehen. Mat 
gewährte da auch eine ſchauderhafte Scene. In einem Hal 
fand man in einem kleinen gemauerten und gewölbten Zi 
mer mit eifernem Gitter und eiſerner Thür 11 Perſonen th) 
Es waren der fürſtlich Lobkowitz'ſche Förſter, Herr Dertl, ai N 
allgemein geachteter Mann, ſammt ſeiner Frau und zwei Ki 
dern im Alter von 2 bis 5 Jahren, dann ned) 7 Perſoneſ 
worunter ein kleines Kind. Sie waren, wahrſcheinlich um 
ſich zu retten, in das Zimmer gekommen, und hinter dent 
Förſter mußte die Thür zugefchlagen fein, welche von inne 
nicht geöffnet werden konnte. Der Förſter ſammt feiner Frau 
welche ihre lieben Kinder krampfhaft umſchloſſen hätten 
kauerten hinter der Thür, die übrigen Perſonen zerſtreut; e 
junger Mann hatte beim Durchſchlagen des Fenſters fi 
Hand furchtbar zerſchnitten und gebrochen. Sie ſind fam 


ckt. Das Gefühl, welches alle Eindringenden bei dem 
baren Anblick der 11 halbnackten Leichen (8 Er⸗ 
madfene und 3 Kinder) ergriff, läßt ſich nicht beſchreiben. 
Man ſah noch an der Thüre, mit welcher krampfhaften Ver⸗ 
ſpeiflung fie ſich zu retten verſuchten, ehe fie dieſer ſchreckliche 
Tod überkam. N 

Nürnberg wurde am 5. April von einem großen Brand⸗ 
unglück heimgeſucht. Gegen zwei Uhr Morgens ging der 
Nachtwächter an dem Hauſe der Fabrikanten Gebr. Puſcher 


— Fl. Ich glaub' Euch Alles. 


Eure Hand, aber dann 25 Schritt zurück Jeder.“ Milligſon 


= 


in beträchtlicher Höhe auswarf. Dabeiſtiegen ſchwarze Rauch⸗ 
wirbel, hin und wieder von dunkelrothen Flammen unter⸗ 
brochen, in die Höhe, bis ſich endlich Alles in eine ungeheure 
Feuerſäule vereinigte, die „faſt bis zum Himmel“ reichte und 
die ganze Gegend eine Stunde lang prachtvoll erleuchtete. 
Als die Flamme erloſch, herrſchte rings umher tiefe Stille 
und Finſterniß. Am anderen Tage war der ausgeworfene 
aſchfarbene lehmige Koth, der auch den Krater ſelbſt zuge 
goſſen hatte, bereits fo hart geworden, daß man den Berg 
mit Sicherheit beſteigen konnte. er 


Miszelle. 

In den ungeheuren, unkultivirten Strecken Auſtraliens 
treiben ſich ziemlich viel „Buſch-Landſtreicher“ herum, 
die den Leuten Gold und Leben abnehmen und der berittenen 
Polizei durch ihre Raub- und Mordthaten, ihren wilden Muth, 
ihre Schnelligkeit und Kühnheit viel zu ſchaffen machen. Vo⸗ 
rigen Herbſt wurde der tapferſte Polizeiritter George Flower 
gegen den berüchtigſten Buſchmann Milligſon abgeſchickt. GE 
fand ihn mitten in der Wildniß und nahte ſich ihm als Kollege. 
(Flower galt als todt, da er von andern Buſchmännernſammt 
dem Pferde zu einem großen See gejagt, verſchwunden war.) 
Aus ihrem Geſpräche wurde Folgendes: Flower. Aber wenn 
nun ein Policemann zu Pferde Euch allein hier träfe und Euch 
aufforderte, Euch zu ergeben, würdet Ihr ohne Weiteres 
Euer Blaſerohr nehmen und ihn herunterholen, ohne ihm 
Gelegenheit zu geben, ſich mit Euch zu meſſen? — Malligſon. 
Gewiß nicht. Würde ihm ſagen: Steh! Wollen ſehen wer 
Recht hat! — Fl. Milligſon ſprecht Ihr die Wahrheit? — 
M. Wozu ſoll ich aufſchneiden? — Fl. Nun denn, ich ſetzz 
den Fall, George Flower lebte noch und ſtände Euch hier fo 
gegenüber, wie ich jetzt. — M. Würde ihm ſagen: Einer 
von uns. Steh', wollen ſehen, wer? — Fl. Würdet ihm 
einen ordentlichen Zweikampf gönnen, wie? — Malligſon: 
Na, würd' ihm ſagen: geh' fünfundzwanzig Schritt zurück, 
ich thu's auch. — Fl. Und Ihr meint, Flower würde el 
thun? — M. Das mein' ich, denn Flower war ein Mann. 
Nun denn, hört: ich bin 
George Flower. Milligſon ſchrak auf, ſein Karabinern 
ſank ihm aus der Hand. „Nimm auf Dein Rohr“, ſagte 
Flower. „Es ſei, wie wir's abgemacht. Ich hätte Euch nie⸗ 
derſchießen können, wie einen Hund, aber Ihr ſeid ein ganzer 
Kerl, ein Mann, ein Verbrecher, aber ſonſt brav und nobel. 8 


4. 


ergriff die Hand und ſeufzte ſchwer. „Ergebt Euch nicht!“ 
ſagte Flower, fürchtend, daß er ſchwach fein könnte. „Er⸗ 
geben?“ antwortete er mit Hohn, „niemals! Ich habe einen 
braven Gegner und deshalb noch eine gute Chance. Ich 1 
ſchieße ſo gut wie Ihr!“ Beide gingen mit langſamen Schrit⸗ 
ten jeder fünfundzwanzig Schritt zurück und unterſuchten ihre 
Karabiner. Aus derabgemeſſenen Entfernung rief Milligſon 
noch: „Flower, denn nur Flower könnt Ihr ſein, noch eine 
Bitte, wenn Ihr mich gut trefit, begrabt mich nicht. IH 
fürchte den Tod nicht, aber ich haſſe das Einſcharren. Laßt 
mich liegen in Luft und Licht, Sonne und Wetter, daß ich mit 5 
Adlern und Schakalen, die mich freſſen, herumfliege und 
meine Gebeine die Sonne und den Mond ſehen können“? 
„Merkwürdig,“ rief ihm Flower hinüber, „auch i 


RT 
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ſtets das Begraben gefürchtet. Deshalb Eure Bitte die mei⸗ 
nige, wenn ich falle.“ „Verlaßt Euch drauf!“ Und mit 
dieſen Worten lief Milligſon noch einmal heran, ſchüttelte 
Flower leidenſchaftlich die Hände, lief dann zurück, nahm 
das Gewehr und rief: „Ich bin bereit. Treffen wir uns nach 
dieſem Treffen in einer andern Welt, gleichviel, ob Hölle oder 
Himmel, wir werden uns vor einander nicht zu ſchämen hrau⸗ 
chen.“ In Beider Augen ſtanden Thränen, als ſie ſich 
muſterten und Keiner zuerſt ſchießen wollte. Endlich ſchoß 
Milligſon und ſchnitt Flower die eine Hälfte des Backenbartes 
ab. Er hatte nach dem Gehirn gezielt. Flower's Schuß 
ging dem Buſchmanne gerade durch Bruſt und Lunge, ſo daß 
er lautlos hinfiel und ſein Hund heulend das Blut leckte. 
Flower lief auf ihn zu, um ſeine letzten Worte zu hören, aber 
er war athem⸗ und leblos. Jämmerlich heulte der treue 
Hund über dem Leichnam des Verbrechers, und der berühmte 
Polizeiritter lief jetzt, wie ein Feiger, nur um dieſe Töne des 
treuen Thieres los zu werden. 2 


Dagobert. 
An einem trüben regnigen Herbſttage ritten zwei junge 

Männer, begleitet von ihren Dienern, durch einen dichten 

Wald im ſüdlichen Deutſchland. Beide Herren waren des 
Weges ſo unkundig, wie die Diener, und ſchon dämmerte 
der Abend herein, als ſie ſich noch immer im Walde befanden, 
ohne einen Ausweg oder irgend ein Obdach zu erblicken. 
a „Es fängt an, in dem öden Walde, bei dieſer Näſſe, die 
mir nun ſehr fühlbar wird, unangenehm zu werden,“ ſagte 
Baron Albano zu feinem Freunde; „ich wollte, wir wären 
noch bei unſerm gaſtfreundlichen Wirthe geblieben, ſtatt einer 
Dame zu Liebe auf unbekannten Wegen ein Schloß aufzuſu⸗ 
chen, welches wir gar nicht finden werden, denn ich wette, die 
ſchöne Elmire hat uns geneckt.“ 

„Wer wird gleich ſo verſtimmt ſein,“ entgegnete Graf Da⸗ 
gobert, „ich meines Theils ſehnte mich herzlich nach einer Ab- 
wechſelung. Es war recht ſchön und angenehm auf dem 
lebendigen Schloſſe des Generals, man kann ſich keinen lie⸗ 

benswürdigern Wirth denken, aber täglich Ball, Schmauß, 
Spazierfahrten, — und beleben auch die reizendſten Damen 
die Geſellſchaft, — füllen meine Seele nicht ſo, daß ich mich 
nicht nach Veränderung, ja ich möchte ſagen, nach etwas 
Außergewöhnlichem ſehnte.“ N 
„Das Ungewöhnliche kann noch kommen,“ erwiederte halb 

lachend, halb ärgerlich Albano, „dieſer dicke Wald ſcheint mir 
ganz ein paſſender Aufenthalt für eine Räuberbande, und da 
wir ſchwach bewaffnet ſind, ich auch gute Gründe habe, un⸗ 


= fern Knappen wenig Muth zuzutrauen; fo können wir bald 


die Dir langweilig gewordenen Säle mit einer düſtern Räu⸗ 
berhöhle, oder wohl gar, zu früh für unſre Wünſche — mit 
dem Himmel vertauſchen.“ 
Dagobert lachte hell auf: „Das ſteht weder zu fürchten, 
noch zu hoffen; bis jetzt habe ich meine gute Laune noch, die 
Nacht zögert noch einige Stunden, die Gegend ganz mit ihrem 
ſchwarzen Schleier zu bedecken, endlich muß ſich doch ein Aus⸗ 
gang aus dem Walde zeigen und wir werden dann, unter 
Dach, uns doppelt der Wärme und Ruhe erfreuen.“ 


) 


freundliche Aufnahme dieſer Männer ſprach, 5 


Indem fing es an heftiger zu regnen und in einer V 
ſtunde ergoffen ſich fo fürchterliche Regenſchauer, daß auch de 
gobert verdrüßlich ward, obgleich er es nicht eingeſtehenwi 
und feinen Freund durch Erzählung von allerlei Abenteuern 
zu erheitern bemüht war. Schon nahmen ſie ſich vor, mi 
weiter zu reiten, einige dichtbelaubte Bäume zum Schuß fie 
dieſe Nacht fi auszuſuchen, als ſie in geringer Entfernung 
auf einer kleinen Anhöhe einen großen, dunklen Gegen 
erblickten, den ſte für ein altes Schloß hielten. ; 

Sie ritten darauf zu und fanden, näher kommend, daß 
ſich nicht getäuſcht hatten. Bald hatten fie die Anhöhe ek 
reicht und ſandten jetzt die Diener voraus, am Schloßthah 
anzupochen und im Namen ihrer Herren um ein Obdach ſhſ 
dieſe Nacht zu bitten. . 

Die Diener pochten und riefen lange, keine Antwortertönlh, 
weder die Pforte noch ein Fenſter öffnete ſich. Schon glaul- 
ten ihre Herren das Schloß unbewohnt und wollten daß Thon 

ewaltſam öffnen; da drang Lichterſchein durch die he 

ritte wurden hörbar, der Riegel ward inwendig hinweg ge 
[hoben und ein junger Mann, der wie ein Jäger ausſah, Kar“ 
heraus und fragte die Fremden höflich nach ihrem Begeht, 

Dagobert nahm ſogleich, ihn artig begrüßend, das Wo 
erzählte von dem Unwetter, wie unkundig fie des Weges ft 
und bat um gaſtfreie Aufnahme für ſeinen Freund und 

Der Jägersmann öffnete hierauf mit vieler Bereitwillig 
den andern Thorflügel und nöthigte die Fremden einzutte 
obgleich in ſeinem innerſten Weſen eine Stimme geg 


„Sie werden es freilich nicht fo finden, wie Sie es gewollt 
ſind,“ ſprach er, nachdem er den beiden Dienern Stall! 
für die ermüdeten Pferde angewieſen hatte, „indeß in ſolch 
Wetter ſind die Herren wohl mit dem alten Schloſſe zufrieden, 
Seit vielen Jahren hat keiner der Beſitzer es bewohnt und, 
iſt es denn ſehr verfallen, und ich kann Ihnen kein wohnlid) 
eingerichtetes Gemach anweiſen. Indeß was das Sh 
darbietet, ſteht zu Ihren Er Ba. 

Albano war ſo erſchöpft, daß er, nachdem er ſeinem Wu 
einige Höflichkeiten geſagt hatte, dieſem die Wendeltrelh 
hinauf folgte, ohne ſich umzuſehen; Dagobert dagegen, di: 
fen Phantaſie in ſolchen alten Schlöſſern Nahrung fand, gh, 
langfam, ſich umblickend, die Stiege hinauf, indem er Alle 
was ihn umgab, die größte Aufmerkſamkeit widmete. 

Der Jäger führte feine Gäſte über einen langen, hohl 
Gang, deſſen Wände mit alten Waffen geziert waren, da 
‚öffnete er eine hohe Thür, und fie traten in einen große 
gothiſchen Saal, der keine Möbeln hatte, als ein Paar al! 
Stühle und einen alten Schenktiſch. Der Jäger bat fel 5 
Gäſte, es ſich dieſe Nacht gefallen zu laſſen, ließ ihnen Diet. 
terne einſtweilen zurück, und verſprach in Kurzem wie 
ihnen zu ſein. 8 

Albano warf ſich auf einen vef alten Seſſel und ſagte 
drüßlich: „Nun, da hätten wir das Ziel deiner Wünſche, 
altes hexenartiges Schloß, erreicht, ich kann aber nicht ag 
daß ich mich darüber freue, in jedem Wirthshaus würde 
ein Feuer im Ofen und augenblicklich Speiſe und Tra 
funden haben, in dieſem Saale iſt es entſetzlich kalt u 
fürchte unſre Abendmahlzeit wird mit dem ſchönen A 
ment harmoniren, welches ſich in dieſem Saale fin 


Danke Gott, daß wir wenigſtens im Trocknen find,” enk⸗ 
tie noch immer bei guter Laune fein Freund, „ich beklage 
ihre, als daß der Saal nicht erhellt iſt, damit ich mir die 
Gemälde beſſer beſchauen könnte, denn morgen früh wird 
Deine Ungeduld mir wohl wenig Zeit laſſen.“ 
„Nun ich hoffe, Du ſelbſt wirſt nicht länger, als es durchaus 
ein muß, in dieſem öden Schloſſe verweilen wollen,“ ſprach 
Baton Albano, „und ich brauche Dir wohl nicht erſt mein 
Ehrenwort zu geben, daß ich einen jo verwünſchten Aufenthalt 
nicht wieder ſuche.“ 5 a 
Der Graf lächelte ſtill und ſpöttiſch, es amüſirte ihn, daß 
fein im hohen Grade verwöhnter Freund ſich einige Stunden 
beschränken ſollte, denn was für ihn neu und intereſſant war, 
war dem Baron, der nichts mehr liebte als alle Genüſſe des 
Luxus, langweilig und unerträglich. Er 
Während er nun ſeufzend ih auf dem harten Seſſel herum: 
warf und ſich ſehnſüchtig daran erinnerte, daß man um die⸗ 
elbe Stunde bei dem General zu ſoupiren pflegte, phantaſirte 
Dagobert ſich in eine Welt voll Abenteuer und Zaubereien 
inein, bis die Rückkehr des Jägers die Selbſtgeſpräche der 
ume unterbrach. 
Er brachte einige angezündete Kerzen, welche er auf den 
Schenktiſch ſtellte und verſchwand dann wieder, um mit Hülfe 
einer noch rüſtigen Magd einen gedeckten Tiſch herein zu tra= 
gen. Dann zündete er Feuer im Kamine an und ging, für 
die Bequemlichkeit ſeiner Gäſte beſorgt, ab und zu. 5 
- Diegreunde rückten die Seſſel an den hellen Kamin, trock⸗ 
gneeen die Oberkleider an der Flamme, und als jetzt die ält⸗ 
liche Dienerin kaltes Wildbret, Obſt, Brot und Eier auf den 
Tisch ſezte und der Jäger mit einer dampfenden Punſch⸗ 
bople eintrat, fand ſogar Albano den Aufenthalt in dem 
Schloſſe nicht übel. ö r 
Der Baron war fo ſehr Ariſtokrat, daß er ſolche Höflichkeit 
gegen Edelleute von Seiten feines Wirthes nur natürlich fand, 
der wohlwollende Dagobert aber nahm jede Aufmerkſamkeit 
dankbar auf und bat ſeinen Wirth dringend, an der Mahlzeit 


Tell zu nehmen, was dieſer auch nach einigem anſtändigen 


Eſnreden that. 
7 U 
5 Muſikaliſches. 

Am Freitage Abend fand im Saale zu „Neu⸗Warſchau“ zum 
Bison der Armen, unter Leitung des Herrn Gerichts⸗Secretair 
Eſchiedel, ein großes Konzert ſtatt, in welchem, unter Mit⸗ 
 Mitlang der Herren Mon-Jecan und Elgerſchen Muſikchöre, nach 
dir Ouverture zu „Athalia“ von Mendelsſohn⸗Bar⸗ 

!holdy, die im Ganzen gut durchgeführt wurde, ferner der 


(Fortſetzung folgt.) 


Bergmannsgruß“ von Annacker und dann zum Schluß „die 


Nacht auf dem Meere“, Tongemälde für Chor und Orcheſter, 
„rig⸗Compoſition“ von W. Tſchirch zur Aufführung ka⸗ 
men, Wenn wir uns erlauben einige Worte über die Auffüh⸗ 
ung des „Bergmannsgruß“ zu ſagen, ſo geſchieht dies, einer 


1 55 nur Einer Probe wurde im Allgemeinen die überaus 
8 


Vage ze 
fon flöten ging, fo war doch, troß mancher kleiner Mängel 
ind der Einen Probe, die Aufführung von er Art, daß 


1 Ü 


faͤngniß, Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr und Strllun 


das ſehr zahlreich verſammelte Publikum dieſelbe mit großem. 
Beifall entgegen nahm, weshalb wir uns auch veranlaßt ſehen 
auf Einzelheiten nicht näher einzugehen und nur den vorzügli⸗ 
chen, deklamatoriſchen Vortrag des Herrn Schweizer aner⸗ 
kennend zu erwähnen nicht unterlaſſen können. Ganz vorzüg⸗ 
lich jedoch wurde „die Nacht auf dem Meere“ aufgeführt, 
Orcheſter und Chöre ſehr präcds; die Solis tüchtig und brav. 
Alle Mitwirkenden zeigten Luft und Liebe zur Sache und die 
Compoſition wurde mit einer Begeiſterung durchgeführt, die ein 
Mißlingen und Fallenlaſſen auch nur einer Note geradezu un⸗ 
möglich machten. Herr Oberlehrer Dr. B. und Herr L ſangen 
ihre Solis vorzüglich und, wenn, wie dieſesmal, die Kunſt mit 
ſolcher Liebe gepflegt wird, kann auch der Erfolg nur ein 
überaus günſtiger ſein und das Publikum ſeinen Beifall nicht 
verſagen. 

Nicht, weil wir ein beſonderes Intereſſe an Hirſchberg und 
ſeinen lieben Einwohnern nehmen, ſondern, da wir die Wahr⸗ 
heit zu ſagen ſtete bereit find, müſſen wir aber auch anev⸗ 
kennen, daß, wenn es gilt, den Nothleidenden zu helfen, Hirſch⸗ 
berg keiner Commune der Monarchie nachſtehk. Ge] 

Die Einnahme des Nrmen:Conzerts betrug 70 Thaler. E. 


Offentliches Gerichtsverfahren in Hirſchberg. 
Sitzung vom 24. März 1854. ö 3, 
1. Die verehelichte Caroline Waſte aus Södrich wurde 
wegen zugeſtandener Entwendung eines eiſernen Topfes in Ab⸗ 
lg 11 uiger Zueignung zu einer Woche Gefängniß vef⸗ 
urtheilt. ; 5 
2. Der Häusler Joh. Gottlob Hielſcher aus Kieswald⸗ 
Petersdorf iſt wegen vorſätzlicher Körperverletzung eines Men⸗ 
ſchen angeklagt. Er hat namlich einen alten Mann auf der 
Straße niedergeworfen, ihn über das Geſicht und Kopf geſchla⸗ 
gen, getreten und ihm dadurch eine 14tägige Krankheit bereitet. 
Der Angeklagte beſtritt das Faktum; durch die Vernehmung = 
zweier Zeugen wurde er aber für überführt erachtet und der 7 
Kgl. Staatsanwalt beantragte deſſen Beſtrafung mit 6 Monat hi 
Gefängniß. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten unter 3 
Annahme von Milderungsgründen zu 4 Wochen Gefangniß und 
der Koſtenkragung. 79 
3. Der Glasſchleifer Jonathan Elsner aus Schreiberhau, 
angeklagt wegen Störung der nächtlichen Ruhe und ausge⸗ 
ſtoßener Branddrohung, beſtritt Beides, — (die Uebertretung, 
wie das Vergehen) — wurde aber durch Zeugen-Abhörung als 
überführt erachtet und wegen der Branddrohung zu 2 Monat 
Gefängniß verurtheilt, von der Ugbertretung aber freigeſprochen. 
4. Der Inwohner und 11 Töpfergeſell Auguſt Wil? 
helm Höhne aus Petersdorf, wegen Diebſtahls ſchon beſtraſt, 8 
hat in den Ortſchaften Agnetendorf und Sgalberg mehrere Ges | 
genſtände, als Pfund: und Einſatzpfundgewichte, ein Gießfannenz 
rohr u. ſ. w. in diebiſcher Abſicht entwandt, verkauft und dadurch 
7 neue einfache Diebſtähle verübt. Der Vergehen geſtändig, 
beantragte der Kgl Staatsanwalt deſſen Beſtrafung mit 2 Jahr 
Zuchthaus und Stellung unter Polizei⸗Aufficht auf eben fo lange. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 1 Jahr Ge⸗ 
faͤngniß, Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr, Stellung unter 
Polizei⸗Aufſicht durch dieſelbe Dauer und zur Koſtentragung. 
5. Vor die Schranken wurde heute wiederum gerufen der 
Jäger Rudolph Johann Otto v. Haine aus Cunnersdorf, wels 
cher wegen Diebſtahls und Unterſchlagungen angeklagt iſt. — 
(Siehe Gebirgs⸗Boten No. 18) — Der Angeklagte beſtritt die 
ihm zur Laſt gelegten Vergehen; durch die eidliche Abhörung von 
10 Zeugen würde derſelbe als überführt erachtet. Der König 
Staatsanwalt beantragte deſſen Beſtrafung mit 6 Monat Ge. 


unter Polizei⸗Aufſicht nach verbüßter Strafe auf eben fo lan 


\ 


Nach geſchehener Berathung verurtheilte der Gerichtshof den Abweichung von der Reiſeroute zu 3 Monat Gefängniß u) 
Angeklagten zu 3 Monat Gefängniß, ſonſt nach den geſtellten nachheriger Unterbringung in eine Corrections⸗Anſtalt verurthei 
Ankrägen und zur Koſtentragung. 12. Der I4jahrige Knabe Herrmann Schröer aus Ar 
8 6. Der Tagelöhner Ernſt Anforge aus Cunnersdorf, wegen dorf, wegen Diebſtahls ſchon beſtraft, hat geſtändlich mehren, 
Diebſtahls ſchon mehrfach beſtraft, wurde, weil er geſtändig Gegenſtände in Erdmannsdorf geſtohlen und wurde im N 
5 eine Axt geſtohlen, im Zten Rückfalle zu einer hmonatlichen Ge Rückfall mit 3 Monat Gefängniß beſtraft. : 
fängnißſtrafe, dem Verluſte der Ehrenrechte durch 2 Jahre, 13. Vor den Schranken ſah man wiederum den vormaligen 
Stellung unter Polizei⸗Auſſicht auf eben fo, lange und zur Oeconomen Chriſt. Ehrenfried Enge, von hier gebürtig, weil 
KRoſtentragung verurtheilt. cher ſich abermals der Beleidigung, Beſchimpfung und Wider 
ne, 7. Die verehelichte Kleingärtner Mar. Rofine Friebe geb. ſetzlichkeit gegen Beamte bei Ausübung des Dienſtes schuldig 
Körner aus Quirl⸗Gansberg hat zugeſtändlich 6 Strähne Garn gemacht Hat. Nach Abhörung zweier Zeugen wurde der Ange 
von einem Zaune in Abſicht rechtswidriger Zueignung entwandt klagte wegen Widerſetzlichkeit im zweiten, und Beleg 
And verkauft. Das ergangene Urtheil lautete auf 1 Woche Ger Bten Rückfalle zu 6 Monat Gefängniß verurtheilt. 
+ ängniß. — — 
AN, f 8 91 wegen Diebſtahls ſchon beſtrafte unverehelichte Fries * . 
derique Neumann aus Tiefhartmannsdorf, Kreis Schönau, Todesfall Anzeigen. 
hat zugeſtändlich zu Nor.⸗Zillerthal ein Geſangbuch geſtohlen 1811. Heute Abend ½ 8 Uhr ſtarb unſer kleiner Fritz in einm 
And wurde im Iten Rückfalle zu 3 Monat Gefängniß, dem Ver⸗ Alter von 9 Wochen und 3 Tagen an den Folgen des Keuch⸗ 
Jllluſte der Ehrenrechte und Stellung unter Polizei-Aufſicht auf huſtens. Dieſe Anzeige allen Freunden und Bekannten fall 
1 Jahr verurtheilt. a beſonderer Meldung. Hirſchberg, den 15. April 1854. 
9. Die ſchon beſtrafte verehelichte Linke, Beata geb. Mark⸗ Moritz E. Cohn j. und Fran 
fein aus Schreiberhau hat in Abſicht rechtswidriger Zueignung ——ñ—̃ä j— 1 
1 Brodt für 2½ Sgr. zugeſtändlich entwandt und das ergan⸗ Daß unſere gute theure Mutter Amalie Corpus, geboren 
ene Urtheil lautete auf 4 Wochen Gefängniß, Verluſt der Hausmann, am 14. d. Mts. Nachts 1 Uhr, nach großen Leiden 
hrenrechte auf 1 Jahr und Stellung unter Polizei-Aufſicht auf im Herrn entſchlafen, zeigen allen Freunden und Verwandien ah 
eben ſo lange. 1 ’ Hirſchberg, den 17. April 1854. Marie Corps, 
130. Der Schäfer Emil Bröther aus Crommengu, ſchon 1904. j Augufte Corp 
Amal beſtraft, hat ſich dadurch einer en ® - — — . 
chuldig gemacht, daß er von der ihm anvertrauten afheerde 8 > 5 5 
a Nachtheile des Beſitzers 2 gute Schaafe gegen 2 ſchlechte 1877. B 5 d F lin 6 b 2 rg. 70% 
unter Zunahme von Geld vertauſcht. Er wurde zu 3 Monat 5 5 1 0 
Gefängniß, dem Ehrenrechts verluſte durch 1 Jahr und Stellung Die Bade⸗Anſtalt zu Flinsberg wird aus erheblſch 
unter Polizei⸗Auſſicht auf eben fo lange veturtheilt. Gründen in dieſem Jahre nicht, wie fonft, im Monot 1 
11. Der Schneidergeſell Friedrich Altmann aus Herms⸗ ſondern am erſten Juni, eröffnet werden, wa 
dorf, Kreis Goldberg, welcher wegen Landſtreichen und Bettelns hiermit zur geneigten Beachtung bekannt machen. f 
ſchon vielfach beſtraft worden, hat ſich dieſes Vergehens neuer⸗ Hermsdorf u. K. den 15. April 1854. { 
dings geſtändlich ſchuldig gemacht und wurde wegen Landſtrei⸗ Reichsgräͤflich Schaffgotſch Frei⸗Standel⸗ 
chens im Öfen und Bettelns im Sten Rückfalle, jo wie wegen herrl. SRammeral-Amt, v. Ber 
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| Bekannt machung ; 
% die Bäder zu Warmbrunn betreffend. 


i Die vollſtändige Einrichtung des über der hier neuerbohrten Quelle erbauten Badehauſes und die Ausführung 
der bei den übrigen Bade⸗Anſtalten in Angriff genommenen Veraͤnderungen werden theils wegen des großen Umfangs Mt 
Arbeiten, theils wegen des verzoͤgerten Eintritts der günftigen Jahreszeit, von jetzt ab noch mehrere Wochen etfordien, 
5 Wir ſehen uns deßhalb durch die Umſtaͤnde gezwungen, die ſonſt mit dem 1. Mai ſtattfindende Eröffnung der hie 
Bader für dieſes Jahr bis zum A. Juni zu verſchieben. 9 


EN Von dem letztgedachten Tage ab werden außer den alten, zum gemeinfchaftlichen Baden beſtimmten Baflind, 
dem neuen Badehauſe in neunzehn Kabinetten ſiebenzehn Wannen zu einzeln Bädern und zwei kleine Baſſins zum gie 
0 zeitigen Gebrauch für zwei reſp. drei Perſonen dem Bade⸗Publikum zur Verfügung ſtehen. Außerdem ift durch entfitt 
chende Vermehrung der Douchen, von denen namentlich zwei in dem kleinen Baſſin neu angelegt ſind, den Kurgaͤſten ei 


Erleichterung und Bequemlichkeit geſichert, welche erſt jetzt durch die Gewinnung der neuen Quelle und durch Anwendun 
der Dampfkraft moͤglich geworden iſt. a Er 
1 5 Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Fenntniß bringen und einer geneigten Beachtung empfehlen, bemerkt 
wir ſchließlich noch, daß in dem für die dritte Klaſſe beftimmten Leopolds⸗Baſſin, da daſſelbe vermöge feiner Lage Mi 
den unternommenen Baulichkeiten unberührt blettt, zwar ſchon vom 1. Mai ab gebadet, allein der Gebrauch der Douchit 
im Laufe des Mai nicht, wenigſtens nicht mit Beſtimmtheit, zugeſichert werden kann. ' 27 
Waarmbrunn, den 7. April 1854. 


? Heichsgräfl. Sehaffgotſeh'ſche Freiſtandesherrliche Bade⸗ und Brunnen 
N N Adminiſtration. 5 v. Berger. 


5 (Ne b t Beilage) an N 


Druckfehler. 

or, Nre, des Boten, Seite 459, Inſert.⸗Nro. 1813, kei 
Schneſler in Warmbrunn, Beitfedern⸗Berfauf, ſoll es 
10 s gegenüber Heren Wimmer, ſtatt Wiener. 


! 
| 


etterar t ſchie 3. 
5 Merkwürdige Viſionen 
über Deutſchlands Zukunft v. r.m., 


von welchen in 8 Tagen 200 Eren plare abgefegt wurden, 
find wieder, ä 2 Sg, vorräthig bei A. Waldow in 
Hieſchberg und Bürgel in Schmiedeberg. 1883. 


2 b wen b erg. 
® Donnerftag, den 20. April 1854, 
Eein und zwanzigſtes Concert 

ber Hof⸗Kapelle Sr. Hoheit des Fürften von Hohenzollern⸗ 

Hechingen, 3 
zum Beſten des Frauen⸗Vereins. 

5 Anfang 7 Uhr. 

Einlaß ⸗Karten zu 7% Sgr. find am Concert⸗Tage Nach⸗ 

mittig von 3 6 Uhr im Füͤrſtlichen Muſikzimmer und 

5 Abends an der Kaſſe zu haben. 

Die aus gegebenen Freieinlaßkarten ſind für dieſen Tag ungültig. 
Fürſtliche Hofmuſik⸗ Intendanz. 


1663, 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


1871. Bekanntmachung. 

Zum Zweck der Errichtung einer neuen Klaſſe an unferer 
tvangeliſtzen Stadtſchule, deapſichtigen wir ein geräumiges 
und lichtes Zimmer zu miethen. Vermiether wollen ſich bei 


Uns melden. 
Hirſchderg den 12. April 1854. 
4 Der Magiſtrat. 


15. Bekanntmachung. 
Wir bringen in Erinnerung, daß nach § 38 des Geſetzes 
vom 2. Juni 1827 bei 15 Sgr. Strafe auf den Leinwand⸗ 
muͤrkten nur ſolche Gewebe feilgetoten werden Dürfen, welche 
auf die halde Breite gebrochen, in Buchform blätterweiſe 
fuſammengelegt und mit 3 Heften verſchloſſen find, die 
gr Rücken und Sahlende mindeſtens 4 Zoll ab ſtehen und 
durch Aufziehen der Schleifen leicht geöffnet werden konnen. 
birſchderg den 14. April 1834. 
a Der Magiftrat. (Polizei- Behörde.) 
F 


1005, Bekannt moch un 
g 9. 

t beabſichtigen für das Sommerhalbjahr c. einen 
N fölehrer bei der evangelifchen Stadt- und Fürftens 
aneh, wegen Erkrankung eines Lehrers, anzuſtellen 
10 fordern geeignete Sudjecte auf, welche in dieſe Stelle 
184 gedenken, ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
en 30. April e. bei uns zu melden. Wir demerken 
wic daß bei befundener Tüchtigkeit dieſer Lehrer Ans 
ae Haft auf die zum J. Oktoder e wegen Einrichtun 
95 Whale eee 577 Bohn ſoll und da 
Kar u Artl. monat beträgt, 

Sagan, den 11. April 1854. . 

KEN Der Magiſt rat. 


N Beilage zu Rr. 31 des Boten aus dem 


1887. 


* PT 


Rieſengebitge 1854. 


1752. Auktions ⸗ Anzeige. f 
Sonnabend den 22. April des Nachmittags 
1 Uhr werden auf dem Hofe der Beſitzung Nr. 173 hier⸗ 
ſeldſt 2 Foſſigwagen, ein guter Plauenwagen, ein Wagen, 
fogerannte Wurſt ein grünladitter Schlitten, eine eine 
wandpreſſe, ein Pferd (braune Stute), 2 Ladentiſche mit 
Schüben, 4 Regale, ein großer kupferner Faͤrderkeſſel, ein 
guter Reitfattel mit Zaum, ein Paar vollſtändige engliſche 
Pferdegeſchirre, ein Glockengelaͤute und ein großer Spiegel 
mit polirtem Rahmen, 
ſodann werden bei hieſigem Rathhauſe 

2 gute Pferde (ein Schimmel und ein Fuchs), 2 ſtarke Och⸗ 
ſen, eine Ziege, ein Foſſigwagen, 2 Holzſchlitten und ein 
kleiner Handwagen, N 
ferner und ſchließlich im hieſigen Auktſonslokale eine Partie 
Meubles und Hausrath und ein großer Theil der aus dem 
aufgeloͤſten Fabrikgeſchäft Camphauſen u. Comp. herruͤhren⸗ 
den Fabrik⸗ und Handels⸗Utenſilien, als ein Sopha, eine 
Kommode, 4 verſchiedene Schreibpulte, Brief: Bücher: und 
Waarenrepofitorien, Bücher: und Wandſpinde, Komptofr⸗ 
ſtühle, Ladentiſche, Bänke, meflingene und eiferne Gewichte, 
eine Brückenwoage, etliche 20 Fuß blechne Rohren zur Wafe 
ſerleitung, eine Wanduhr, Ausſchnittſcheeren, ein eiſerner 
Waagebalken, eine Waarenwinde, ein mit Eiſen beſchlage⸗ 
ner Kehlenſcheffel, fünf große blechne Ofenſchirme und noch 
mehrere einzelne nicht aüfzufuͤhrende Gegenſtände öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen fofortige daare Zahlung in 
preußiſchem elde verſteigert werden. 

Schmiedeberg, den 8. April 1854. 

Im Auftrage der Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion 
\ Mentzel. ; 


1755. Mut t on TEN 
Dienſtag den 25. April c., von fruͤh 8 Uhr ab und fol⸗ 
gende Tage, werde ich die zur Kaufmann Auguſt Kern⸗ 
ſchen Concursmaſſe von Lähn gehoͤrigen Spezerei⸗, Schnitte, 
Kurze und Poſamentirwaaren im Wege der Auktion oͤffene⸗ 
lich an den Meiftbietenden, und zwar im Kernſchen Per⸗ 
kaufslokal, gegen gleich haare Bezahlung verkaufen; wozu 
ich Kaufluſtige hiermit einlade. 

Lähn, am 5. April 1854. 5 : 

Herrmann, getichtl. Auftionator. 


— 


1430. Ich werde Dienſtag den 25. April im Vorwerk zu 

Gießhubel bei Lähn eine Auktion über Wirthſchafe⸗ 

und Hausgeräthe (4 Wagen, 2 e 
9. 


An e t i d n 

Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Kreis⸗Gerichts wird 
der Unterzeichnete 
am 24. April. Vormittag 9˙½ Uhr 


und eventuell am folgenden Tage im Lokale des Kaufmann 


Berchner zu Markikſſa folgende Waaren, als: diverſe 
Sorten Papiere, Kaffe, Eigorien, Rauch⸗ und Schnupf⸗ 
Taback Cigarren, Gewürze, Nudeln, Strick Garn und Wolle, 
Schrodt, Bleimeis, ferner: Farin, Chokoladen⸗Mehl, hölzerne 


Schuhmacherſtifte, Hanf, Stiefelwichſe, Schiefertafeln, Bünds 


hoͤlzchen, Nachtlichte, Schachtelhalm, Bimſtein, Stärke, 


Schellock, Kolefonſum, Leim und ein Faß Syrop öffentlicß 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung in Preuß, Courang 
verſteigern. | NEN 


Lauban am 14, April 1854. _ | 
Wulenberg, Atuan, 


CH 


1890. Solz Auctions ⸗ Anzeige. 
Frteitag, den 21, peil 1854, Vormittags von 9 Uhr ab, 
worde ich Sol und Reißjg in kleinen Parthien an der Bus 
menbaude an den Meiſtbietenden gegen ſofortſge Baarzoh⸗ 
lung öffentlich verſtelgern, wozu ich Koyſtuſtige einlade⸗ 

JE Ener, Gntsbeſttzer. 
Schmſebeterg; den 19. April 1882. g 

5 Zu verpachten. 

Dos dem Koͤniglichen Johannis Ftift (Ritter ⸗Akademſe) 
in Liegnitz gebörige Stifts⸗Vorwerk Bienowitz, im 
Liegnitzer Kreiſe, welches an Fläche enthalten ſoll: 
; 394 Morgen 53 ]], Ruthen Her, 
5 x 12 57 r Sorten, 
67 


| 7 = Miıfen, 
N . 34 5 39 5 Hutupg, 
8 2 SER 16 * Geduſche, Untand 


und Hofranm, 


zufammen 545 Morgen 51 G ⸗Ruthen, 
und deſſen Pacht Zarpreis auf 
= 2065 Thaler 


e 0 


5 ‚feftaefiee iſt, ſon auf 12 Fabre von Johannis 2884 ab 
bis 


Es wird Hiermit der Licitotions⸗Te win auf ben 
d nh Fer: Bi Or 
von früh 11 Uhr ab, in der Königlichen Ritter⸗Akademie in 
Elegnſtz angefigt. Von Nachmittags 6 Uhr ab werden neue 
Licſtanten nicht mehr zugelaſſen. 
ie Korten, Auſchläge und Licitatſons⸗Bedingungen koͤn⸗ 
nen in unſerer Stifts⸗Kaſſe eingeſehen, von letzteren auch 
Abſchriften, gegen Erſtattung der Kopialien, in Empfang 
genommen werden. 
Etwonige noch inzwiſchen von dem Königlichen Miniſte io 
der geiſtlichen Unterrichts und M Dicinol: Angelegenheiten 
feſtzuſetzende Abaͤnderungen der Bedingungen werden in dem 
Termine bekannt gemacht werden. N 
Das Inventarium des Getes, mit Ausnahme eines vers 
bleibenden eiſerren Inventarſi im Geldwerthe von 1052 rtlr. 
J ſgr. il pf. und des East: und Beſtellungs⸗Inveptas il, 
it Eigenthum des bisherigen Pachters urd nach näherer 
Beſtimmung der Lieſtations⸗Bediogungen käuflich im Uster: 
gabe Termin zu erwerben. 
Der verpach tenden Behörde ſteht die Auswahl unter den 
drei Beſtbie tenden frei, und bleiben dieſeſben fo lange an 
ihre Gebote gebunden, bis ihnen die Erklärung über die 
Ertheilung des Zuſchlages zugeht. 
Es werden keine Licitanten zugeleſſen, welche nicht vor 
Abgabe ihres Gebotes zur Sicherheit deſſel en 1500 rthlr. 
daar oder in Königlichen Stagts⸗Papieren, oder landſchaft⸗ 
lichen pfandbriefen bei der Stiftskaſſe deponſren, und ihre 
Qualification zur Uebernahme der Pacht und den Beſitz eines 
Hierzu und zum Betriebe der Wirthſchaft ausreichenden Ber⸗ 
mögens der verpachtenden Behörde überzeugend, nachgewieſen 
haben. Liegnitz, den 5. April 1854. | 1803. 


Königl. St. Johannis⸗Stifts Directorium. 
25 a 1720 ——— 4 ͤ ßwbé—é—é— — + 
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Da ich geſonnen bin, meinen cranftſteinbruch auf 
ein oder mehrere Jahre zu verpachten fo anen Pachtluſtige 
du Näbere jederzeſt erfahren deim Eigenthümer 

A. Siegert, Freiontsbeſitzer zu Iſchirnitz, bei Jausr. 
24. Mea nen t achun g. 
Das hieſige berrſchaftſſche Brenz und Branpkweln Urban 
ds ferguerter Straß gelegen, und in Loulicher Beſchaffen⸗ 
heit alen Kuß orderungen eniſyrechend ißt von term Sybar ni 


ns „„ ie 
c. ab auf 3 wach einander folgende Jahre aus fre 
geſeslich verpflichtet. 


guten Tochter und Schweſter 


dahin 1866, im Wege der Biritition verpachtet werden. 1 


denthrünen, 


ke 
zu verpachten. 7 Schankſtätten find zur Getränke Entn 


Brauermeſſter, welche güres Getränk zu bereiten v 
und als Goſtwirth empfehlenswerthe Eigen ſchoften besen 
Loͤnnen ber gutes Auskommen finden. Be. 

Hohenfriedeverg den 8 Apeif 1834, 

Das Wiethſchaftse mt. 

2 Daunkſa gungen 

Allen unfern Verwandten, Freunden und Bekannten, 
während der ſchweren und ſchmerzlichen Krantheit un 
der Jungfrau Ehr 
WMollſtein ihre Theilnohme durch Lie esgaben ı 
ſeiſchurgen und bei ihrer Beerdigung durch Ansſchmſee 
der Liſche und deren zahlreiche Begleitung, fo wie durch ß 
veranſtaltete Lauten ꝛc. an den Jag legten, unſern inna 
Dank. Insdeſondere danken wir den verehrten Jungfeaun 
dem Herrn Schuhmachermſtr. Kirbaſch und Strickerweſch 
Herrn Nieſche. @ott fer Ihnen Allen ein reicher Bir 
gelter und bewahre fie vor ahnlichen ſchmerzlichen Grfah 
rungen. . 
reiffenberg, den 19. April 1854, . 
5. Die Sinterblicheng 
1869. Dankſa gung. 5 

Allen Denen welche dei dem am 11 d. M. Abends 
betroffenen, durch ruch!ofe Hand verurſachten Brandung 
in höͤchß menſchenfreundlſcher Weiſe uns fo zußerſt Hülfe 
beigeſtanden, u mentiich den Herren Spritzenmeiſten, 
ihren Mannſchaften won bier, Hohenwieſe Buchwold 
mannsdorf, Steinfeiffen ꝛc, den bei en uns Leider ungeln 
ten öſterreichiſchen Herren Grenzbeamten, forie zen ul 
hohen und niederen Perſonen, welche, gleich viel, di 
freundet oder nicht, fo hoͤchſt theilnehmend unſer Di 
Gut zu retten und zu ſchuͤtzen bemüht waren, all 
Edlen hiermit unſern inniaften, tiefgefühlten Dar 
das Herz ohnehin von pſelſeitig zuſammen treffenden Künne 
ſchwer betroffen und gebeunt iſt, tbun ihm in 0 
Mißgeſa ſck dergleichen allſeitige Beweiſe von Theſluahm 
Lebe und Freundſchaft unendlich wohl, und nie werden u 
tiefe Edlen, die uns folche liedreich erwieſen, und unſte 
barkeit gegen fie vergeſſen. Gott ſchuͤtze Sie Alle 
lichen trünen Erfahrungen! 5 3 

Schmiedeberg, den 13 April 1854. 9 

Der Kärbermſir Gottfried Stetter und Zu“ 
1859 Örtfentlicher Dank, Ri 

Die ungenhnete Freude, welche uns der Brauer 
Herr I. W. Mretschmer in Lauterbach a 
d. Mis, dadurch bereitete, dass derselbe uns einen pr 
tig verzierten Taufstein nus Marmor, nebst Taufbeg 
und Taufkanne ans feinstem Neusilber, für ner 
Kirche zum Geschenk machte, lässt unser Herz 
blass in der Stille freudigen Dank schlagen, 
drüngt uns auch, dieser unserer Freude öflent 
druck zu geben und dem edlen Geber, der b 
schönen That christlicher Bruderliebe von keiner 
kchem interesse getrieben wurde, vielmehr mu 
reinen Zuge seines christlich gesianten Herzen 
hiermit Öffentlich unsern innigsten und hurzlichs 
unszusprechen — Möge der Vater der Lene g 
die heim Adbliekudes: schönen Ses 
sehen aus Vieler Augen flossen, dem eiten ge. 
seiner Kamilie zu eier reichen Frnte ges 

Wörgsdor, den 12 Abri 1854 f 

Das evengel, Rircheskollegis 


I 


907% e 
1 er allgemeine Theilnahme, welche ſich bei der Beer: 
90 ing unfers lieben Sohnes und Bruders, Guſtao Liebig, 
fund gab, bet unſern ſchmerzerfuͤlten Herzen ſehr wohlge⸗ 
than. Die blaue Kompagnie, deren Mitglied der Verſtorbene 
war, hat ihm die Ehre erwieſen, ihn auf dem Leichenwagen 


fahren zu laſſen, daß Funomia-Kränzchen veranſtalt te eine 
Kauermufik, beide Kompagnien begleiteten ihn in Uniform, 


zur letzten Ruheſtätte und alle feine Bekannten ſchloſſen 
ſich an. Ihnen Allen ſagen wir den aufrichtigſten herzlich⸗ 
‚fen Dank, der ſich mehr fühlen als ausſprechen laßt 

N Die Hinterbliebenen. 


. Bein 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


wm Bleibwaaren 
übernimmt zur Beſorgung auf gute Motu -Rafenbleiche 
die Schnittwaaren⸗Handlung Emil Geisler 
in Gold ber g. 


VVV 


1919. Die Mitglieder der Bearäbniß » Unterſtötungs Kaſſe 


Hirſchbergs, werden zur Abnahme ber Rechnung pro ABB 


zur Empfangnehme der neuen Statuten und zue Wahl des 
ae auf 5 RR R 
ontag den 1. Mai c., Nachmittags 3 0 
hiermit eingeladen, 1757 e 
Der Verſammlungs⸗Ort wird ſpäter bekannt ' 
werden, Der Vorſtand. . 
Hirſchberg den 16. April 1854. 


1866. Die Mitglieder der Ketſchdorfer Sterbekoſſe, welche 
mit ihren Beiträgen im Rückſtande find, werden hiermit 
aufgefordert, ihre Reſte von heut ab binnen Monatsfeiſt zu 
berichtigen, widrigenfalls Fe ſich die daraus entſtehenden 
Unannehmlichkeften und Koſten felbft zuzuſchreſben haben. 
Berbisdorf, den 13. April 1854 
Dev Vorſtan d. 75 


gen, Die Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft 

unſichert auch dieſes Jabr wie bisher zu fetten Prämien ohne Nachſchußzahlungf ihr Fonds⸗ 
Kapital wird laut Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 14. Dezember 1853 im Laufe des Jahres auf eine 
Million Thaler erhöht. Bis jetzt ſind be eits über 600,000 gezeichnet, und hat die Actten⸗Zeſchnung ihren guten 
Fortgang. Dbiges bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß, und erkläre mich zur Annahme von Verſicherungen 


eder Zelt bereit, Löwenberg, den 2. April 1854. 


A. Feder. Spezial⸗Agentur. 


m 


Ergebene Anzeige. 

8 Den Beſitzern von Pfer⸗ 
den wache ich Hiermit de⸗ 
kannt, daß wiederum Pferde 
zur Dreſſur in meiner 
Reit⸗ Schule angenommen 
werden, und verſpreche, da 
dieſelben nach den neneren 
Princſpiep bearbeitet wer⸗ 
den, ein befriedigendes Re; 
Iſultat. Füe beſte Pflege 
und Abwartung während 
her Dreſſur⸗ Zeit wird auf das Gewiſſenhafteſte Sorge ge 

tragen. Cunnersdorf bei Hirſchberg, den 3. Bpril 1854. 
a „Conrad. 


— — 4 ——— ꝗ——ü4ä— 
„s. Nachlaß ⸗Inventarten und Rechnungsarbeiten aller 
Akt fertigt vorſchriftsmäßig 


der Kalkulotor Conrad, wohnhaft Hellergaſſe. 
n Bleichwaaren 


Per — 


aller Art unter Garantie für Raſendleichen Übernimmt zur 


„Goldberg. J. G. Kullmany. 
. Wider rn Er 


e b e e on Erſterem ud 
8 rohung, nehme ich als falſch verſtanden zurück. 

Ullersdorf, den 10. April 1854 1 SieR es 
8 Frederike Hanem. 


Die gegen den Mällergeſellen Auguſt Teich ler aus 


Beleidigung, nehme ſch laut ſchiedsamtlichen Vergleichs 
Hari, und kekse den ar, Be Für ande e = 


| der ru 
Die dem Glasſchleifer Johann Schier zu Flingberg, 


Dolch beim Brauer in Nieder⸗Leſpe ausgesprochene 


inner. 


Kornmarkt, Ecke ber Goldberger Stra ße. 


18865. Ehren⸗Erklärung. 
Die der Frau Schankwirth Haney zu Ullersdorf a 


ten März in der Schubert ſchen Schankwirthſchaft zu 


Flindberg angethave Beleidigung nehme ich als 29 85 
nd 


— zurück, erkläre dieſes aus Uebereilung gethan zu haben, 


warne Jeden vor Weitervernreitung derſelben. 
Flinsberg, den 3, April 1854. 


1881. Abit tee 
Die dem Sattlermeiſter Ern ſt Uhlmann zu Ullersdorf 


am 26. März thitlich zugefügte Beleidigung bitte ich dem: 


ſelben hiermit öffentlich ab. 
Flinsberg, den 5. April 1854. 

s Johann Schier, Glasſchlelfer. 
Verkaufs Anzeigen. 
1791. Dos Haus No. 40 in Straupftz, maſſio mit 3 Stu⸗ 
ben, iſt fofort aus freier Hand zu verkaufen. Näheres beim 


— 


Eigentbümer. 2% 5 
1751. Geſchäfts⸗ Verkauf. 


Eine ſeit 18 10 in einer großen Mittelftadt beftehende und 
ſich eines wahrhaft guten Rufes erfreuende Eſſigfabrit 
nebſt maffivem Haufe iſt wegen vorgerückten Alters des 


Beſitzers zu verkaufen. Franko Briefe werden erbeten unter 


der Adreſſei B. N. Lſegnitz Paste restante. 

1796. Eine Zechen ſchmiede an einer bedeutenden 
Kohlengrude (Dampfmaſchine gelegen, iſt beſonders einge⸗ 
tretener Familien Berhältniffe halber ſofort billig mit ganz 
mäßiger Anzahlung zu verkaufen. BEN 238 

Die Schmiede hat 2 Feuer, gutes pollſtändiges Werkzeug, 

dazu gehört 1 Scheuer, Stellung, 5 Morgen Acker und 
Wieſe, alles in ganz gutem Zuſtande. i 


Nachweis auf portofreie oder mündliche Anfragen durch i 


x Wilhelm Kunde, 
d. Waldenburg per Waldenburg I, ©, Be 


* 


Johann Schier, Glasſchlelfer 


et 


| id. Hie di beehren wir uns anzuzeigen wie wir unfere bierfelbft belegene; Wehe ui 
en unſerer Firma geführte Maſchinenpapierfabrik nebſt Zubehör am 1. April a. c. an die 01 0 


Guſtav Gotthold Kreißler und E 
Rudolph Alexander Otto Warnke 1 


käuflich übergeben haben. — Indem wir für das uns geſchenkte Vertrauen unfern verbilh 

lichſten Dank ausſprechen, bitten wir daſſelbe auf unſere Herren Nachfolger zu e 
Arnsdorf bei Schmiedeberg in Schleſien, im April 1854. 

E. A. Gebauer & Comp. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, werden wir die von den E. A. Gebaun 
Ace Erben am 1. April e. übernommene Maſchinenpapierfabrik unter der di 


Kreißler, Warnke 8 Comp. 


fortführen, und bitten das unſeren Herren Vorgängern geſchenkte Vertrauen auch auf u u 
übergehen laſſen zu wollen, wir werden ſtets bemüht ſein uns deſſen würdig zu zeigen, 8 
Arnsdorf bei Schmiedeberg in Schleſien, im April 1854. ee 
Kreißler, Warnke & Comp, 


Moon und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗ Seelen 


Geſchäfts⸗Stand am Schluſſe des Jahres 1853; 75 
Grund ⸗Kapitaallss. ERS 3,000,000 Thaler. . = ; 
Prämien und Zinfen= Einnahme ,. ....., 1,290,755 =: a 
ES Prämien- Reſerven . 2.152.858 5 
Rn, Gefammt: Garantie 6,443,613 Thaler. 15 
N a Der Unterjeichnete hat die Agentur der obigen Geſellſchaft, nachdem fie von Herrn J. A. Schier Haft 
! niedergelegt worden iſt, mit Genehmigung der Königl. Regierung übernommen, empfiehir ſich hierdurch zur Dt 

mittelung von Verſicherungen auf faſt alle verbrennbaren Gegenſtände zu den befannten billigen und feſten Prämie 
Sätzen, und wird den Verſicherungsſuchenden jede gewünſchte nähere Au kunft über die Geſellſchafr erihellen, dul, 
bei Aufnahme der Anträge gern an die Hand gehen. Der vollſtändige Rechnungs: Abfchluß der Geſellſchalt tt um. 
vergangenen Jahre kann jederzeit bei mir eingeſehen werden. 1 
5 Friedeberg am Queis, den 1. April 1854, Ernſt Weisbach, a 
5 1896. wohnhaft auf der Flinsberger Straße, Haus-Nr. m 


Mus wanderer ⸗ Beförderung 
N s Valentin Lorenz Meyer, f 


2, Steinhöft, Hamburg, 


nach = = 
New. Vork, New⸗Orleaus (Texas), Quebeck ꝛc., dente 


Californien, Muſtralien ze. 
von Hamburg dirert 1 bis 2 Mal monatlich, 1 
via Liverpool indirect 3 bis 4 Mal wöchentlich. hin 
Dieſe für den ganzen königlich preußiſchen Staat obrigkeitlich conceffionirte Auswanderer: Expedition il N 
in mancher Hinſicht 9 Vortheile für den Auswanderer dar; darüber, wie über Preiſe ıc. ert heilt jeder J. 


“= ; bere Auskunft; N Erunſt Kreutz, ; =. 


. 1900. * konzeſſtonirter Agent in Bunzlau, Nicolaigaſfe 2 4 


e 


i 


Verkaufs Anzeigen, 1013, Ein Wirths baus mit 38 Scheffel Ack, 
018. Eine Brauerei mit Schankwirthſchaft iſt für Wieſen und Buſch (ohnweit Hirſchberg) tft für 2700 Tyle., 
0 Abi mit 100 Tülr. Anzahlung zu verkaufen. Dieſe mit 4 bis 500 Thlr. Anzahlung zu verkaufen oder auf eine 


Diauerei iſt in einem großen Dorfe, ½ Stunde von elner Mühle zu vertauſchen. Commiſſ G. Mepe r. 
gebirgsſtadt gut gelegen. Commiſſionaie B. Meyer. 1876. Fein gemahlener 0 
5 Ein in der Stadt Jauer am Ringe delegenes Haus, Neuländer Dünger⸗Gyps 


bilches ſich zu jedem Geſchaft, beſonders zum Handlungs: iſt in der Niederlage zu Hirſchberg, die Tonne A 5 Gentne 
geſchäft gut qual ficirt, iſt unter foliden Bedingungen aus für Artlr. 18 fgr. und 6 pf. Ladegeld zu bekommen. 
freien Hand zu verka fen. Das Nährre beim M. J. Sachs & Söhne. 
1726. Fleiſchermeiſter Neichelt in Jauer. 1894 2 9 
emen NIEREN EHE AN, auer. B 
1525. Das Muͤhlengrundſtuͤck No. 109 zu Pombfen, Kreis Wilh. Schaefer zu 0 oldberg 5 
Jauer, deſtehend aus einem neuen maffiven zweiſtöckigen empfiehlt ſein wiederum auf das Reichhaltigſte aſſortirtes 
Dehnhauſe nebſt gewölbten Aubs, Pferde: und Schweinſtall, Manufactur⸗ und Seidewaaren⸗Lager 
einer Scheune, 4 Morgen 1 un 178 7 e einer geneigten Beachtung. 

Iſter nlaſſe und einer im beſten Bauzuſtande gut gelegenen ——. ————— en ne 
nile ſofort aus freier Hand unter foliden Bes 1834. Auf dem Baumgarten Vorwerke bei Greiffenberg 


dingungen zu verkaufen. liegen fortwährend mehrere Sorten weiße, fo wie rothe 

2 Dos Nähere iſt bei dem Unterzeichneten in Jauer zu Steierſche Kleeſaaten von beſter Qualität, a 

efrogen. Taſchendberger jun., Zimmermeiſter. Ganzen wie im Einzelnen, billig zum Verkauf. E Dammann. 

1674. En Haus in Warmbrunn ſteht wegen Fomilien⸗ 1903. 2 a N „ 
ethoͤltniſſen für den feſten Preis von 600 rtl. bei 200 rtl. Tonnen Canaſter, 8 

1 15 zu verkaufen. Daſſelbe iſt in gutem Stande alte abgelagerte Manre in grobem Schnitt empfehlen wir 

und alles in Ordnung. Näheres dei dem Eigenthümer als Vorzuͤglich das Pfund zu 4, 5 und 6 Sgr. 

Hr Anforge in der Pforte, Nr. 9. ® Gebrüder Caſſel. Küurſchnerlaube Nr. 14. 

m. Gaſthof⸗ Verkauf. Tapeten & Borduren 


Meinen am biefigen Markte belegenen, auf's Beſte einge- empfiehlt in den neueſten Deffing 

„richteten Gaſthof erſter Klaſſe, „zum Hirſch“, mit ſechs 1892. Wilh. Schaefer in Goldberg. 
Scheffel Bartenland, beabfichtige ich ſofort aus freier Hand 1880. Zu verkaufen find bis zum 30 April c.: eine große, 
mit volffändigem Inven tarium zu verkaufen, und wollen ſich gut eingerichtete Drehbank nebſt Zubehör, ein Sperrhorn, 
reelle Käufer perfönlich oder in portofreien Briefen an mich 2 ſtarke Schraubenſtoͤcke, eine Bohrmaſchine, ein Schneide⸗ 


wenden. Markliſſa, den 8. April 1854. g ſtock, neu, 2 Schneidekluppen, flach Gewinde, ein Blaſebalg, 
— Verw. Köhler, Gaſthofbeſitzerin. ein neuer 1 Centner. Auch fteht 15 1 
eee ze. zweiſpaͤnniger Foſigwagen, complet mit eiſernen en, 
Das zu Altſtadt Luͤben, Se bei der Birthe Kreis, blau angeſtrichen, ſofort zum billigen Preiſe zum Verkauf. 
u Garniſonsſtadt üben, worin der Staab u. das Trompeter Härtel, Schmiedemſtr. in Schreiberau. 
Korps, belegene Kaffeehaus u. Gaſthof, ein ſtark und 1909. Zum Verkauf 83 
bern deſuchter Bergnögungsort, mit Billard, Kegelbahn und liegen gefpaltene Mauer» Steine, ſowie Binde und 
gucgezeichnetem Blumengarten, worin über 10 Fruͤhbeete, Wölbe Steine bei Carl Auguſt Siegert, 
dabſichtige ich aus freier Hand zu verkaufen. Es gehören Bleichermeiſter in Cunnersdorf. 


Hierzu noch ein großer Odſt⸗ und Graſegarten, ein großer —— 

höchſt ertragreicher üſegart it vorzüglichen 1944. Gutes Heu g 
r een, faſt Fitch gage Boden ſteht zum Verkauf in der Scholtiſei zu Wernersdorf bei 
sefter Klaſſe, dicht an's Gehöfte anſtoßend. Die Dazu ge. Warmdrunn. 


borigen Gebäude ſind durchgehends maſſiv, geräumig und 1915 Ni . d Pernauer 
ſehr beguem eingerichtet. Die räheren Kaufbedingungen 8 er Bde f 7 
{ 1 et mir ſelbſt zu erfahren. a Zu bemerken iſt noch, Kron 3 Se 5 Leinſam EM 


aß ich von der Kämmerei zu Lüden 6 Morgen Acker, Bo⸗ a 5 : N. s . 
den erßer Klaſſe, und Wire auf 12 Jahre gepachtet, welche empfing und empfiehlt billigſt: 


dem Käufer unter den von mir eingegangenen Pachttedins Hirſchberg, den 17. April 1854. 


1 ebechenen werden. J. F. Adler. F. W. Dittrich. 
Das Haus No. 156 zu Oder Warůnudeu nnd —? - 
geiches 4 bewohndare Studen, einen Morgen Acker, einen Die Strohhut⸗ Fabrik 5 


Aal ee 14 Bad ee AN Ban des 40 
gehe freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige können 2 neh j 1 
iberzeit dei Karl Maywald zu Ober en melden. . Ii. R öſſi nger m D re 8 d en 5 
a a zeigt mit dem Beginn des Frühjahrs vorläufig den geehrten ö 
9 hr Gin Frei gut Damen in der Provinz Schlefien ergebenſt an, daß fie wieder 
jr 10 Scheßfeln Acker, 20 Scheffeln Wieſen und 10 Schek⸗ die bekannten Märkte mit einer großen Auswahl der neuſten 
d Bufg „Breslauer Maaß, iſt für 5000 rtlr, verkäuflich Sommerhüte beſuchen werde, und wird ſich jede Dame freuen 
a mit 1 bis 2000 rtſe. Anzahlung zu acquiviren. über die Mannigfaltigteit von Deſſins und gut kleldender 
\ Nachweis bei H. 80 in Schoͤnau. Form, 5 130809. 


Say 
0 ea 


nr 


Geſundheits⸗ und Kraft⸗RNeſtaurations⸗Farina für Kr 


Magen von Saͤure befreit, ein wohlſchmeckendes, geſundes Frühſtuck und Abendmahl bereitet, die allerſchwäͤchſz f 


Pee Die ſuperfeine Qualität: 

tutte wiegend 1 PfB˙hͤdr .. Ixil, 5 for. | Brutto wiegend 1 Pf 88d. 2 tl 

0 2 FPV 1227 s « C a 
5 = TEEN ERTL t 4 „20 5 > S8 ERBEN 3 9 * 
0 Ba a RT event 9 sıld * 4 n 8 16 * 


Julius Neubauer in Goͤrlißz. E. R. Weber in Friedland in Schl. J. E. Günther 


er Du Barry’s 4 
ont 


jeden Alters und ſehwache Kinder. 


2 
8 Die Revalenta arabica | 
ein angenehmes Farina für's Frühſtück und Abendbrodt, entdeckt, ausſchließlich gepflah 
und eingeführt durch Barry du Barry & Comp. 77, Regent Street, Long 
Eigenthümer der Reralenta-Plantages“ und der Patent⸗Maſchine, welche allein die Revalenta, fo wie fir iſt und 
2 ſoll, vollkommen bearbeitet und ihre Heilkraft entwickelt. 2 
Dieſes eben fo leichte als wohlfchmederde Mehl heilt ohne Mitwirkung von Arzneiftoff irgend einer Art, g 
Ungelegenheit und Auslagen (zumal fie alle andern Heilmittel beſeitigt), raſch und für alle Male Unverdaulichkeit, u 
Ropfung, Schärfe, Säure, Krämpfe, Syısmen, Ohnmacht, Schwindel, Eodrrennen, Durchfall, Nervenſchwäche, cha 
„Krankheit, Leber⸗ und Nierendrücken, Diabetes, Blähung, Spannung, Herzklopfen, nervöſes Kopfweh, vervöſe Gehb 
Geſichtsſchwäche, Hals- und Eruſtkrankheiten, Luftröhren⸗ und Lungenſch vindſucht, Steinbeſchwerden, Laͤbmung, ; 
Jeibsbeſchwerden, chroniſche Entzundung und Eiterung des Magens, Blafen⸗ und Harnleiden und Entzündungen, a 
ausſchlag, Scorbut, Fieber, Influenza, Grippe, Scropheln, Auszehrung, Waſſerſucht, Rheumatismus, Gicht, Uebeſteh 
Ekel und Erdrechen während der Schwangerſchaft oder zur See, Niedergefchlegenheit, Spleen, allgemeine Schult 
ar Engsrüftigkeit Unruhe, Schlafloſigkeit, Zittern, Blutar wandlung gegen den Kopf, Erſchoͤpfung Schwemil 
ebensüberdruß u ſ. w. Es iſt unſtreitig das deſte Nahrungsmittel für Kinder und Kranke, zumal es den fehmädle 
1 


dauung ftärkt und dem Nerv: und Muskel⸗Spſtem eine neue Kraft verleiht, 9 
— IST 1 


Bon Zeugniſſen des Inlandes heben wir namentlich dasjenige des Herrn Medicinalraths Dr. Wurzer in Bu 
dervot; es lautet wörtlich wie folgt: / 5, Mi 
= Bevalenta arabica = Be: 
Diefes eben fo leichte als wohlſchmeckende Mehl ift eines der vortrefflichſten nährenden und einhüllenden Di 
und erſetzt in vielen Fällen alle anderen Arzeneien. Da es zugleich ſehr leicht verdaulich iſt, (ein großer Vorzug, du 
dor 1 vielen anderen ſchlejmigen und einhuͤllenden Mitteln deſitzt,) fo wird es mit dem größten Nutzen ange wan 
allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der Urinwehen, Nierenkrankheiten ꝛc., bei Steinbeſchwerden, entzünſc 
oder krampfyaften Reizungen der Harnroͤbren, wie fie zum Beifpiel oft auch nach dem Genuſſe gährender Getränten 
mentlich des jungen Bieres, vorkommen, bei krampfhaften Zuſammenziehungen in den Nieren und in der Bloſe, lh 
Hämor:hoiden ꝛc. — Mit dem ausgezeichnetſten Erfolge bedient man ſich auch dieſes wirklich unſchätzba 
ättels nicht blos in Hals⸗ und Bruſtkrankheiten, wo man Reiz und Schmerz lindern will, ſondern auch iM 
Sungen⸗ und Luftröhren⸗Schwindſucht, wo es bei feinen bedeutenden ernährenden Eigenſchaften gleichzeitig ganz vort 
egen den oft fo ſehr läſtigen Huſten wirkt, und kann man, ohne der Wahrheit im geringften zu nahe zu treten, DIE 
erſicherung ausſprechen, daß die Revaleuta arabica beginende hektiſche Krankheiten und Schwindſuchten zu heilen van 
N Bonn, den 19, Juli 1832. (T. 8.) gez.: Dr. Rud. Wurzer, landge. heſſ. Mediecinalrath, 
prakt. Arz in Bonn und mehrerer gelehrten Geſellſchaften Mitglih 


Preiſe der Revalenta arabica. 


Haupt- Agentur für Breslau und Schleſien W. Heinrich & Comp. 
Schuh brü cke No. 54 5 

j Bu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei Herren: 2 
Berthold Ludewig in Hir ſchberg dunkle Buragafie Nr. 187. . 

in Habelſchwerdt. Ferdinand Frark in Rawilſch. C. Knobloch in Beuthen D. Schl. Friede. Homburg in / 


Murat O.⸗Schl. J. Hanke in Winzig. Fr. Kuhnert in Kreuzburg u. Roſenderg. B. Jachimbey in affens 40 
| ret af 30. fe Sc 0 


Gebrüder Caſſel. 
Kürſchnerlaude Nr. 14. 


1002. 


Dr. BARTUNG’S k. k. a. priv. 


Ctzinarinden Oel, 
7 zur Conſervirung und Verſchöne⸗ 


RR rung des Haarwuchſes, 8 
SS a Flaſche mit Gebr. Anw. 10 Sgr. Fo 
e 6 BARTUNG'S 
KNräuuter Pomade SG 
Anh zur Wiedererweckung und Stär⸗ a 
4 kung des Haarwuchſes, 
— Krauſe mit Gebr. Anw. 10 Sgr. kl. 
Von diesen berühmten Haarwuchsmitteln hefindet sich 
ds alleinige Depot für Hirschberg bei Carl 
Win. George, in Beuthen a. O. bei C. H Gold⸗ 
man, Bolkenhain C. Schubert, Bunzlau Apoth. Ed. 
Wolf, Cparlottendrunn H. E. Seyler, Frankenſtein 
ſchoͤrner, Freiburg C. u Leupold, Freiſtadt M. 
Sauermann, Glatz Ed. Jul. Held, Glogau Brethſchneider 
& Comp. , Bdrlig Apotheker Wilhelm Mitſcher, Gold» 
‚ berg Guſtav Pollack, Breiffenberga.Q. W. M. Traut⸗ 
aun, Habelſchwerdt Franz Jonas, Haynau A. E. 
Aſccher, Hermsdorf W. Karwath, Hoyerswerda Th. 
‚ge, Jauer H. W. Schubert, Landeck J. A. Rohr⸗ 
doch, gondeshut Karl Hayn, Lauban Robert Ollen⸗ 
dorf, Liegnig F. Tilgner, Löwenberg J. C. H. Eſch⸗ 
dich, Läben C. W. Thies jun., Muskau E. M. Schu⸗ 
t, Neumarkt E. J. Nicolaus, Neurode J. F. Wunſch, 


Anders O. Guſtav Höppner, Niesky Birck & Comp., 


* 


1 


— 


— 


1891. Zu verkaufen 5 

ift ein gonz newer Fuhrwagen, noch nicht gefahren, mit ſtar⸗ 
ken eifernen Achſen, gut gebaut und gut befchlagen, und ſteht 
zur Anſicht beim Wiedmuth⸗Pächter Carl Paul zu Wer⸗ 
nersdorf bei Landeshut. x 


Kauf Geſuch e. 


21. Butter in Kübeln 
kauft Berthold Ludewig. 
1823. 


Gelbes Wachs 


kauft zum höchſten Preiſe 5 5 15 : 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


Zu ver miethen. HL 
1878. In dem Hauſe No. 906 vor dem Langaſſen⸗Thore 
bierſel ft iſt der Verkaufs» Laden, (in welchem bisher das 
Spezerel⸗Geſchäft betrie en worden) nedſt Laden: Stube, 
eine Stube mit Alkove Parterre nach dem Garten belegen, 
nebſt Küche, im erften Stock 3 Stuven nedſt kleinem Gemach 


und heller Küche zu vermiethen und bald zu beriehen. Das 


Nähere dei Steckel, innere Schildauergaſſe No. Bl. 


1872. Garnlaube Nr. 29 iſt die erſte Etage zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen. Näheres daſeldſt in der zweiten 
Etage bei &. J. Lindemann. 


1832. Beer m i e t d d n 9: 5 
Das Quartier im erſten Stock meines Hauſes, welches 
aus 5 Stu en, Kuͤche und noͤthigem Zudehoͤr beſteht, iſt ſofort 
zu vermiethen und bald zu beziehen. BE 
chubert, Simmermeifter, 
Schönau den 10, April 1854. 


1916. Zu vermiethen ſin d ; 
Schulgaſſe No. 107 die Parterre-Mohnung von 2 Studen 
nerft Keller und Zubehör, zum Handel ſich eignend, und 
Johanni zu beziehen, ſowſe 5 
Aeußere Schildauer⸗ Straß: No. 475, dem Symnaſto gegen⸗ 
über, 2 Borderfinsen der erſten Etage nebſt Zubehoͤr 
fofort zu beziehen. 8 i 5 
Naͤheres hierüber ertheilt der Schuhmacher⸗Meiſter Kr 

hier, Parmaube Re. 29 in der dritten Gänge, > 


W 
ar 


8 


7 


1881 


1897. 


1010. Der zweite Stock ift in der Conditorei auf der 


Langgaſſe zu Johanni zu vermiethen. 


1583 Vermiſthungs⸗ Anzeige. 
Das ſeit 2 Jahren von dem Buchendler Herrn Koblitz 


bei mir ir negehab te Local (Laden mit anliegend 2 SE) 


{ft ſofort zu vermiethen und zu beziehen. 
Loͤwenberg, den 29. März 1854. 
C. A. L. Voigtländer. 


Be Be TTT 
1822 In Bunzlau dicht am Oberthore ift ein Verkaufsla⸗ 
den mit volftändigem Parterre⸗Quartier, Keller und anderen 
Räumlichkeiten von Joh. d. J. ab anderweitig zu vermiethen 
vom Zimmermeiſter W. Röhricht in Bunzlau. 


Perſonen finden Unter kommen. 
1870. Der Hilfslehrer⸗Poſten an der Filialſchule in Armen⸗ 
ruh iſt vakant geworden. Junge tuͤchtige Schulmänner, 
die geneigt find ſich um die Stelle zu bewerben, mögen ſich 
an das Schul Patrocinſum oder an das evangeliſche Pfarr⸗ 
Amt in Harpersdorf wenden. 


1898. Offener Dien ſt. 

Ein fleißiger und zuverläßiger, in der Landwirthſchaft bes 
wanderter Arkeiter, deſſen Bauptbefchäftigung in der Ab⸗ 
wartung des Nindviehs deſteht findet ſofort ein dauerndes 
Unte kommen bei Frdr. Leymann, K : 


1888 Uunterkommen⸗Geſu 

Ein Mann in geſetzten Jahren mit allen Seferäftegmeigen 
bekannt, fucht unter beſcheidenen Anſpruͤchen eine Anſtellung, 
als Geſchoͤftsführer, Buchhalter, Ren dant u. ſ. w, und ift 
derſelde er ötig eine Caution zu ſtellen Ein Näheres auf por⸗ 
tofreie Anfragen ertheilt Herr F. W. Buͤrgel in Schmiedeberg. 

Lehrlings Geſuch. 

Ein junger Mann, der die Landwirthſchaft 
praktiſch erlernen will, fi det dald ein Unterkommen gegen 
Zahlung einer mäßigen Penſion. Wo iſt zu erfragen in der 
Expedition des Boten. $ 


Geld verkehr. 


1841. 200 ud 400 Ty hr. werden auf ländliche 


en zur Se Eon het geſucht. Näheres bei 
Voͤlkel in pbermsdorf u, K. 


100 ae werden zur 1. Hypothek auf ein 
Haus mit 6 Scheffel Acker, Tore 337 Thlr., geſucht. Näs 
hered durch den Agent Illing in Friedederg a. Q. 


— s u 


Einladungen. = 
1906. Hierdurch erlaube ſch mir einem Nee 918 m 
ven hier und Umgegend befinnt zu machen, daß von 
ab meine Jadogte die Adlerburg auf dim Kat 
verge, wieder eröffnet iſt; womit um recht zablreichen 
ſpruch bittet Liebig 95 


1849. Maitrank, ale Tage frify, von den u 
ſchmeckenſten Kräutern zubereitet, empfiehlt 
J. Thamm, Reſtaurateur des Minerlkah 1 


1901. Einladung. 
Zu einem Scheiden⸗Schießen aus Puͤrſchbuͤchſen nebſt Rus 
ſchieven auf der Stoßdahn um ein fettes Schwein, fr 
zum Tanzvergnuͤgen auf den 23. April ladet ergeben 
&rnft Oertel, 
im m Rothengrund bei Stall 


Gaſthof Empfehlung. 


1 
Einem hochverehrten Publito Die DR ni ergebene Au 
daß ich vom 10. d. Mis. ab den Maſthof zur G 1 
fabrik Zoſephinen hütte pachtweiſe übernommen ß 
Beſtreben wird dahin gerichtet ſein, durch ſolide 9ı 
gute Speiſen und Getränke, das Vertrauen der nid) 


818. van 


ihrem Beſuche deehrenden Goſte zu erwerben, reſp. 
halten. Wilhelm Heinrich, Gaſthofspächm 
Getreide warftewreiſe i 
Jauer, den 15. April 1854. ZZ | 
Der zw. Weizen g. Weizen Roggen ; Gerfte 05 ja 
Scheffel rtl. rtl. for. pf. rtl. fer. pf. rn. fe rtl. far. pf. rtl. fgr. pf. rtl. f 1 
Hochſter 3113 10.— 318 — . 2 27 — 216° 1% 
Mittler 311111 3 6, — 220 2% 
Niedriger] 3 9— 4 218 212. 1 3 
Schönau, den 12. April 1834. 5 5 
Höchfter 12)— 7 223) — 73011 1 
Mittler 13073 3 4 2021 2 10 ! A! 
Niedriger 3 8 — 3 3 — 2 190 — 2171 
Erbsen: Höchſer rtl. 23 ſgr. 


Butter, das Pfund: 6 fgr. — 6 ſgr. — 5 far. — E 1 


8 
Breslau, den 15. April 188 
Spiritus per Gimer 13", rtl. bez. u. G. 
Rüböl per Centner 12 rtl. Br. u. G. 


Cours Berichte. x 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


Sa be 1000 rtl. 


Oberſchl. Krakauer 4 pCt. 


Breslau, 15 April 1854. 880 50 91 7 955 = a BRINE 4 v6. 970 
5 1 e r. neue 4 p 9: 8 eiſſe⸗Brieg 4 pt. ⸗⸗ TER 
2 F 9 Sr dito dito Lit B. 4 pt. 987, Br, Eöln- Minden 3% pet. K» — 
̃ an an ER dito dito dito 3½ pCt. 87% G. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pct. 36 9 
j 1 Ba 2 25 Rentenbriefe 4 pCt. 91½½ Br. Wechſel⸗Courſe. 0 
Louisd'or vollb⸗ = 107½ Br Eifenbahn : Aktien. Amſterdam 2 Mon. + „ 130% 6 
Boln. Bank⸗Billets⸗ = 89 5 Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 97%, ©. Hamburg f. S.. 140 0 
Deſterr. VBank⸗Naten V„173% Br. dito dito Prior. Apt. 81%, ©. dito 2 Mon. 148ʃ% Tr 
Staatsſchuldich. en 4 Ber 82 G. Oberſchl. Lit. A. 3½ pt. 160%, Br. London 3 Mon. 6,18 ½ 65 
Sechandl.⸗Pr.⸗ ee dito Lit. B 3%, Et. 136% Br. dito k. S. „% 
Pofner b a bt. 981, Br. dito Prior.⸗Obl. Lit, [08 Berlin k. S. 100% 
dito dito neue 3% pCt., 88 / G. 4 p C!t. 83 Br. „ 


dito 2 Mon. 


